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e 93.
Der Toleranzantrag.

Das Schickſal des Toleranzantrgges macht dem
Zentrum große Sorgen es drängt mit aller Macht
darauf, dem ſchwierigen geſetzgeberiſchen Problem,
wenn auch nicht in dieſer Seſſion, ſo doch in der
nächſten, einen poſittiven Abſchluß zu geben. Das iſt
auch einer der Gründe, warum das Zentrum keinen
Seſſtonsſ ſchluß, ſondern eine Vertagung anſtrebt: es

will einen fruchtloſen Ausgang der Kommiſſionsar
beiten verhindern

Freilich ſeltſſam genug iſt, daß dieſer Antraggerade von katholiſcher Seite gehn iſt. Die

katholiſche Kirche übt grundſätzlich keine
Toleranz gegen eine andere Religion, das heißt,
ie kennt wie es von ihren Vertretern im Reichstage
bezeichnet wurde keine dogmatiſche, wohl aber eine
ſtaatsrechtliche Toleranz, in verſtändliches Deutſch
überſetzt: wo die katholiſche Kirche die Macht hat,
toleriert ſie keine andere Religion, wo ſie in der
Minderheit iſt, a ſie für ſich die Toleranz, dakann ſie auch nichts dagegen haben wenn neben ihr

auch andere toleriert werden.
Ueber das Verhalten der Parteien in der Kommiſſion

iſt in der Zentrumspreſſe in den letzten Tagen viel
fabuliert worden. Eine, den Stempel der Erfin
dung auf der Stirn ger et auf eine
„Enthüllung“ des Herrn v. Vollmar ſich ſtützende
Behauptung, daß der Evangeliſche Bund auf dieKommiſſtonsm cghever einzuwirken verſucht habe, iſt

durch das Zentralorgan der Sozia demokratie ſchon
in aller Form dementiert worden. Die Kommiſſion
hat die erſte Leſung des Antrags, der ja ſchon in
der vorigen Legislaturperiode im Plenum ſowohl wie
in der Kommiſſion einer gründlichen Erörterung
unterzogen worden iſt, ziemlich raſch zu Ende ge
bracht. Sie hat den ganzen Antrag mit wenigen
Abänderungen angenommen, den erſten Teil faſt ganzwie er in der vorigen Legisl aturperiode die Billigung

des Reichstages gefunden hatte, den zweiten Teil nur
mit wenigen Abänderungen. Für den erſten Teil
trat neben dem Zentrum die ganze Linke ein, für den
zweiten Teil hur noch die Sozialdemokratie. DieKonſervativen und Nationalliberal len beteiligten ſich

garnicht an der Diskuſſion. Das verſchiedene
Verhalten der Freiſinnigen entſpricht, wie
der Abg. Schrader, der der Kommiſſton angehört,
in der „Nation“ des näheren nachweiſt, der Ver
ſchiedenheit der beiden Teile des Antrags. Der
erſtere regelt Fragen des bürgerlichen r
die d des religiöſen Bekenntniſſes, der Vereinigung zu Religionsgemeinſchaften und zu neten
Religi etbutg für die einzelnen, peſtimmt über die

religiöſe Erziehung der Kinder, beſeitigt den Zwang
zur Teilnahme von Kindern an einem Religionsunter-
richt oder einem Gottesdienſt, ſetzt das Lebensalter
feſt, in welchem ein Kind über ſein religiöſes Bekennt
nis ſelbſt entſcheiden kann, regelt das Verfahren beim
Austritt aus einer Religionsgemeinſchaft und beſtimmt
daß niemand zit Leiſtungen an eine Religionsgemeinſch aft

gezwungen werden kann, der er nicht angehört. Die
Regelung iſt durchweg nach den Grundſätzen des

Liberalismus erfolgt, die getroffenen Beſtimmungen
können ohne jede Schwierigkeit in ganz en
n e Dagegen ſind in der Tat
große ſachliche Bedenken gegen den zweiten Teil
zu erheben.

Urſprünglich ſollten die Beſtimmungen desſelben
nur für vie ſtaatlich anerkannten Kirchen gelten,
d. h. außer für die katholiſche, reformierte, unierte
Kirche und einige ältere Sekten. In der Kommiſſion
iſt dieſe Beſchränkung geſtrichen, alle Rel ligionsgen nein
ſchaften, Kirchen wie Sekten ſollen gleich behandelt
werden, ſofern ihre Lehren und Satzungen nicht den
Reichsſtrafgeſe tzen zuwiderl laufen. Es handelt ſich

hiernach keineswegs um Trennung des Staates von
der Kirche. Die Verbindung bleibt; aber ſo, daß
der Staat ſeine Rechte aufgibt und ſeine
Ver pflichtungen behält, die Kirche frei von
der Einwirkung des Staats wird, aber im Beſitze
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aller ihr gewährten Rechte und Privilegien bleibt.
Nach wie vor zahlt der Staat für die Kirchen, er
mächtigt ſie, Steuern von ihren Mitgliedern zu er
heben, und ſtellt ihnen dabei ſeine Organe zur Ver
fügung. Jhre Rechte im Schulweſen bleiben beſtehen
und alle die ſonſtigen Vorzugs- und Ehrenrechte.
Das iſt gewiß ein ſehr gutes Geſchäft für die
Kirchen, ein ſehr ſchlechtes für den Staat wenn
er auf die Kirchenaufſicht Wert legt. Die evange
liſchen Kirchen kommen dabei viel zu kurz.
Bei ihnen iſt der wichtigſte Teil der Staatsaufſicht
mit der kirchlichen Verwaltung verbunden. Die
Kirchenaufſicht ſteht nicht dem Reich, ſondern
den Bundesſtaaten zu ein ſie betreffendes Neichs
geſetz kann nur in den Formen der Verfaſſungs-
änderung zuſtande kommen, alſo nur, wenn nicht
14 Stimmen im Bundesrat dagegen ſind.
Das iſt ſicher der Fall, denn die Regierungen legen
großen Wert auf die Bewahrung der Kirchenaufſicht
und ſind durchaus abgeneigt, gerade auf dieſem Gebiet
Eingriffe vom Reich zu dulden. Berechnet iſt der
Antrag auf die Verhältniſſe der katholiſchen Kirche,
aber auch für ſie iſt er durchaus unvollſtändig. Welche

Lechte des preußiſchen Staates z. B. werden dadurch
e Auch diejenigen, die ausdrücklich von der
Kirche zugeſtanden ſind? Z. B. die Rechte bezügl.
der Ernennung der Biſchöfe, Abgrenzung derDiszeſen uſw. Bei Erlaß von Vorſchriften über

Religionsübung ſoll die Kirche unabhängig vom
Staate ſein Aber was iſt unter Religior isübung
zu verſtehen Bloß die Einricht r des regelmäßigen

Kullus oder auch B. Abhaltung von
Miſſionen? Dieſe waren im urſprür iglichen An
trage in einem beſonderen Paragraphen freigegeben.Der Paragraph in geſtrichen. Wohl, weil man an

nahm, die Miſſtonen ſeien als Gottesdienſte oder
Religionsübung zu betrachten Die ganze Kloſter
frage wird in fünf Zeilen erledigt; alle religiöſene Geſellſchaften, Vereine ſollen weder
zu ihrer Begründung noch für ihre ren irgend
welcher ſtaatlichen oder kommunalen Genehmigung be
dürfen. Sind ſie den bürgerlichen Geſetzen über das
Vereinsweſen, Erwerbsgeſellſchaften uſw. unterworfen

a ſie ihre Tätigkeit auf jedes beliebige Gebiet,
B. auf Schule und Erziehung ausdehnen
Sind alſo die ſchwerſten Bedenken gegen den

zweiten Teil des Toleranzantrages geltend zu machen,
ſo iſt es doch ſehr erwünſcht, daß der erſte Teil zur
Annahme gelange und dann auch bei den Bundes
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m ähRussland und Japan.
Der Londoner Daily Telegraph“ meldet aus

Tokio, die japaniſche Preſſe dränge den Miniſter des
Aeuße rn, die Angelegenheit der
japaniſchen Allianz im Auge zu beheein Abt lebendig zu erhalten, welches f

Parteien ſowohl als auch für die ganze
Vorteil ſei. Die japaniſchen Zeitungen ſa
ſind überzeugt, daß kein Wechſel im engliſchen
die engliſch japaniſche Allianz beeinfluſ ſſen

„Jijiſhimpo“ hält nach der Rede Chamberlains
Gelegenheit für günſtig zum Abſchluß einer Offenſ

und ſt AlaWo ſteckt das baltiſche Geſchwader? Der
Dampfer Prinz Heinrich“ vom Norddeutſchen Aoyd,
auf dem ſich der Prinz und die Prinzeſſin Ariſugawa
befinden, hat nach dem „Bureau Reuter“ am Freitag
mittag in der Kamranh Bucht (nördlich Saigon)
18 ruſſiſche Schiffe geſehen. Sieben holländiſche
Kreuzer, die bei Rio auf Bintang (ſüdöſtlich Singapur)
lagen, gingen nach Batavia zurück. Danach rechnet
man nicht mehr auf eine Seeſchlacht im Bereich der
holländiſchen Sundainſeln.

Nach einer Meldung der „Agence en
Saigon vom Montag iſt der franzöſtſck
Jonquières mit dem Torpedojäger Takou zum
Kreuzer „Descartes“ in der KamranhBucht ge
fahren, in deren Nähe eine Anzahl ruſſiſche Schiffe
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ankern. Eine franzöſiſche Firma kaufte in Saigon
einen Dampfer mit voller Ladung an, beſtehend aus
Lebensmitteln verſchiedener Art, die vom ruſſiſchen
Geſchwader beſtellt ſind. An Bord der ruſſiſchen
Schiffe iſt der Geſundheitsziſta and ein vorzüglicher.Unter den wenigen Kranken beſinpet ſich Fürſt

Cantakuzene. Die Japaner nehmen auf der Höhe
der Küſte viele Kohlenſchiffe weg, ſind aber durch das

plötzliche Erſcheinen der Flotte Roſchdjeſtwenskys in
Unruhe verſetzt.

Die japaniſchen Seebehörden machten am
Sonntag bekannt, daß in den Verteidigungszonen,
welche die PescadoresJnſeln, die Jnſeln Okinawa
in der Liukiu-Gruppe und die IJnſel Oſhima um
geben, ſowie auf der Höhe von Oſumi die üblichen
e der Schiffahrt in Kraft getreten ſind

Politische CUebersicht.
Jn der Manokkofrage gibt Delcaſſé nach.

Eine offiziöſe Note des Pariſer „Matin“ beſagt, daß
der Meinungsaustauſch zwiſchen der deutſchen und
franzöſtſchen Regierung über Marokko begonnen hat,
und daß Delcaſſé bereit iſt, alle Mittel der Aufklärung
und Beruhigung aufzubieten und zu erklären, Frank
reich habe niemals eine e geplant. Zu
derſelben Frage wird nunmehr auch der Köln. Ztg.
aus Berlin offiziös gemeldet, es beſtätige ſich, daßHerr Delcaſſe auf dem Eſſen beim Fürſten Radolin

in einer Unterredung die marokkaniſche Angelegenheit
zur Sprache gebracht hat, Und zwar in einer Weiſe,
die den Schluß rechtfertigt, daß die franzöſiſche Diplo
matie nunmehr verſuchen will, mit Deutſchland in
amtliche Verhandlungen einzutreten. Die in der
Wiener Preſſe von franzöſiſcher Seite Untergebrachte

Behauptung, Frankreich habe nunmehr durch eine
diplomatiſche Rundnote den Mächten das franzöſiſch
engliſche Abkommen über Marokko mitteilt, e e
ſich nach der „Köln. Ztg.“ darauf, daß die diplo
matiſchen Vertreter Frankreichs die Regierungen über
das Abkommen mündlich Anterrichteten. Eine förm-
liche Mitteilung hat nicht ſtattgefunden. Die PariſerMet dung der Politiſchen S eſonden welche

Vermittlung Jtaliens zwiſchen DeutſchlandFrankreich als bevorſtehend ehe dürfte igeh

ein franzöſiſcher Fühler in dieſer Richtung ſein. Der
„Köln. Ztg.“ wird aus Tanger vom Sonnabend
gemeldet Der Vertreter des „Crédit agricole
d'Algérie“ reiſt demnächſt mit mehreren franzöſiſchen
Kapitaliſten nach Fez. Es ſoll ſich um wichtige
Konzeſſtonen, insbeſondere im Eiſenbahnweſen, e

Oeſterreich-Ungarn. Zum Sprachenſtre
in Böhmen wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Wien W
meldet: Der Magiſtrat der Stadt Reichenberg hatte
die Annahme einer in tſchechiſcher Sprache abgefaßten
Eingabe mit der Begründung verweigert, daß di
tſchechiſche Sprache dieſem Amte unverſtändlich

Das Reichsgericht fällte nun am Montag die
ſcheidung, daß durch die Weigerung des Magiſt
z Verletzung der ſprachlich. n Gleichberechti
attgefunden hatte, da in ganz Böhmen ſoHeut tſch als tſchechiſch t landesübliche“ Sprachen ſeien

Damit iſt ein langje ihriger ſprachlicher Streit in
Böhmen zu Ungunſten der Deutſchen entſchieden.
Bei der Reichstagsſtichwahl in den Landge
meinden Bruck an der Mur-Leoven in Steiermark
wurde der Sozialdemokrat Reſel gewählt.

Jtalien. Die Verhandlungen desneten ters der ita lieniſchen Eiſen
bahnarbeiter mit dem Mini ſterptäſidentenhaben zu keiner Gnlgeng geführt infolgedeſſen wurde

der Streik proklamiert, der am Sonntag undMontag nun auch begonnen hat Mit Ausnahme

der ſozialiſ ſiſchen Blätter erklärt die ganze italieniſche
Preſſe die Jnſzenierung n Streiks für ein ver
febltes Unternehmen, das den Eiſenbahnern nichtsnützen, dagegen in Anbe ctracht der Nähe des Oſter

feſtes durch Schädigung des en m der italieniſchen
Volkswirtſchaft ſchwere Wunden ſchlagen würde. Auf
Sympathie bei dem beſonnenen Teil der Bevölkerung



haben die ſtreikenden Eiſenbahner diesmal ebenſowenig

zu rechnen wie die obſtruierenden Eiſenbahner ſeiner
zeit im März. Bemerkenswert iſt auch, daß vielfach
das Perſonal in einigen größeren Provinzſtädten nur
unter dem Druck des Agitationskomitees die Arbeits
einſtellung beſchloſſen hat. Das Agitationskomitee
der Eiſenbahner hat auch den Gedanken eines
Generalgusſtandes aller Arbeiterkategorien angeregt,
und ſollen darüber am Sonntag Konferenzen
zwiſchen den Eiſenbahnern und den Vorſtänden der
Arbeitervereine ſtattgefunden haben. Wie die „Frkf.
Ztg.“ meldet, haben die Vorſitzenden der Gewerk
ſchaften es indeſſen abgelehnt, gemeinſame Sache mit
den Eiſenbahnern zu machen, wodurch der General
ſtreik aller Arbeiter von vornherein vereitelt iſt. Die
„Tribung“ berichtet, daß die Regierung alle
Maßregeln getroffen habe, um den Verkehr
auf alken Linien und die öffentliche Ord

nung aufrecht zu erhalten. Bahnhöfe und
Strecken werden durch die Sicherheitsorgane bewacht.

Der Dienſt wird durch das nicht am Ausſtande be
teiligte Eiſenbahnperſonal und durch die Eiſen
bahnkompagnien der Genietruppen verſehen
werden. Die Zeitungen empfehlen dem Publikum,
ruhig zu bleiben und volles Vertrauen zu den Maß
regeln der Regierung zur Unterdrückung des Aus-
ſtandes zu haben. Vom Montag wird berichtet:
Jnfolge des Ausſtandes der Eiſenbahn
angeſtellten verkehrte am Montag vormittag, wie
aus Lugagno gemeldet wird, auf der Linie Porto
Cereſto Mailand kein einziger Zug. Man hofft aber
wenigſtens zwei Züge täglich laufen laſſen zu können.
Auf der internationalen Gotthardtlinie verkehrten die
direkten Züge bis 10 Uhr vormittags regelmäßig, der
Güterverkehr iſt dagegen eingeſtellt. Wie „Wöolffs
Bureau“ weiter mitteilt, berichten Telegramme aus
den Provinzen, daß auf allen Bahnhöfen voll
kommene Ruhe herrſcht. Es iſt überall nur
ein Teil der Eiſenbahnangeſtellten aller
Klaſſen ausſtändig. Außer dem Minimaldienſt,
der für den Fall eines Ausſtandes bereits in allen
ſeinen Einzelheiten geregelt iſt, iſt es auf vielen
Bahnhöfen möglich, auch andere Züge abzulaſſen.
Wie man der „Voſſ. Ztg.“ meldet, hat gleichzeitig mit dem
Eiſenbahnausſtand eine kräftige gusgedehnte Proteſt
bewegung dagegen eingeſetzt. Zahlreiche Vereine von
Gewerbetreibenden, Handelskammern, landwirtſchaftliche

Verbände, Hafenarbeiter uſw. brandmarken in Reſolu-
tionen, Eingaben an die Regierung, Zuſchriften an
die Preſſe das eigenſüchtige, rückſichtsloſe, heraus
fordernde Vorgehen der Eiſenbahner und verlangen
eine entſchloſſene Haltung der Behörden. Mit Hilfe
des Militäreiſenbahnperſonals wird ein teilweiſer
Perſonen und Güterverkehr aufrecht erhalten. Auf
allen Linien iſt ein täglicher Perſonenzug in jeder
Richtung, doch mit beſchränkter Zulaſſung von Reiſen
den, geſichert. Der Gedanke eines allgemeinen
Arbeiterausſtandes gewinnt bisher wenig Boden
Ueberall ſind umfaſſende militäriſche und polizeiliche
Maßregeln zum Schutze der Ordnung getroffen
Die ttalieniſche Regierung hat den Fernſprech
verkehr mit der Schweiz unterſagt. Jn der
italieniſchen Kammer ſprachen ſich am Montag
bei der Beratung der Eiſenbahnvorlage ſogar radikale
und republikaniſche Redner gegen den Streik aus.
So erklärte z. B. der Abg. Alexis namens der
Radikalen, der Streik habe den Charakter der Auf
lehnung angenommen. Die Haltung der Bahn
bedienſteten kommt der Empörung gegen die
Volksvertretung und gegen den Staat gleich.
Die radikale Partei könne dieſe Empörung gegen den
Stagt, der der Ausdruck des Rechts und der Hingabe
der Bürger ſei, nicht zulaſſen. (Lebhafter Beifall.

Frankreich. Der franzöſtſche Kolonial
miniſter Clémentel gab am Sonnabend bei der
Beratung des Kolonigletats im Senat in Er-
widerung auf die Ausführungen mehrerer Redner der
Hoffnung Ausdruck, daß die Aera der koloniglen
Eroberungen zu Ende ſei und daß Er
ſparniſſe auf militäriſchem Gebiet möglich werden
würden. Gegenwärtig würden nur vier Stützpunkte
gefordert. Man könne ſelbſt aus gewiſſen Be
ſttzungen, die nicht verteidigt werden könnten, die
Garniſonen zurückziehen. Andererſeits bleibe aber
auch noch viel zu tun für die Verteidigung gewiſſer
Kolonien, beſonders Jndochinas. Der Miniſter er
klärte ſchließlich, der franzöſiſche Handel mit den
Kolonien brittge einen Gewinn von 40 Millionen.
Das Kolonialbudget wurde darauf genebmigt.
Die Deputiertenkammer hat am Sonnabend
mit 336 gegen 236 Stimmen den Artikel zwei des
Geſetzentwurfs betr. Trennung von Staat und Kirche
angenommen, nach welchem die Republik keinen Kult
anerkennt und keine Gehälter oder Unterſtützungen für
irgend einen Kult zahlt. Der Kriegsminiſter
beſtrafte zwei Hauptleute des 125. LinienRegiments,
die ihre Verſetzung aus Poitiers dem General
Peigné zur Laſt gelegt und ihn gerichtlich zur
Zahlung von je 5000 bis 50 000 Fr. Entſchädigung
verklagt hatten, mit 30 Tagen Arreſt Der
Wahlreformausſchuß der Deputierten

kammer hat wichtige Beſchlüſſe gefaßt. Danach ſoll
das Liſtenſkrutinium wieder eingeführt, die Dauer des
Mandats der Abgeordneten auf ſechs Jahre erhöht
und die Kammer alle drei Jahre zur Hälfte erneuert
werden. Jn Limoges drangen am Sonnabend
ausſtändige Porzellanarbeiter in die Fabrik
von Theodor Haviland ein, zerſchlugen dort das
Porzellan und plünderten dann zwei Waffenläden
aus. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung wurde
Gendarmerie herbeigerufen. Auch in der Nacht zum
Sonntag machten die Ausſtändigen einen Angriff auf
einen Waffenladen, zerbrachen das Schaufenſter und
bemächtigten ſtch der Waffen und der Munition.

Nußland. Jn Rußland dauern die Unruhen
fort. Wie die „Petersb. Tel.Agent.“ mitteilt, ſind
die Putilowwerke wegen der fortgeſetzt ſteigenden For
derungen der Arbeiter und eigenmächtiger Unter
brechung der Arbeit am Sonnabend geſchloſſen wor
den. Jn Warſchau hat das Kriegsgericht drei
Teilnehmer an den Unruhen im Januar zum Tode
verurteilt. Jn Tſcheljabinsk demolierten und
plünderten Soldaten des Lokalkommandos 16 Häuſer.
Es wurden Aufrufe verteilt, die ſich gegen die Juden
richteten. Dieſe ſuchen in Chriſtenhäuſern Schutz,
viele verlaſſen die Stadt. Aus Jekaterinenburg
ſind nach Tſcheljabinsk, wo ſeit drei Tagen Unruhen
herrſchen, Truppen abgegangen

Tärkei. Die neue türkiſche Anleihe iſt
perfekt geworden. Der Vertrag mit der deutſchen
Bank über die 60 MillionenFrancs- Anleihe iſt, wie
„Wolffs Buregu“ gus Konſtantinopel meldet, am
Sonntag unterzeichnet worden.

Deutschland.
(Milikärpenſionsgeſetze, Reichs

inanzreform und Zentrum.) Die „Schleſ-
zolksztg.“, das Blatt der ſchleſtſchen Zentrumspartei,

meint in bezug auf die Militärpenſtonsgeſetze, es
würde „ein geradezu freventliches Spiel des Reichs
tags ſein, wenn er Geſetze genehmigen wollte, die
eine Mehrbelaſtung von 50——100 Millionen herbei
führen, ohne daß er ſich fragte, wer die Koſten
zahlt; das Zentrum wenigſtens lehnt dieſe Art der
Geſetzgebung prinzipiell ab.“ Weiterhin meint das
Zentrumsblatt, das Zentrum habe durchaus nicht die
Abſicht, eins von beiden, die Militärpenſtonsgeſetze
oder die Reichsfinanzreform, in den Orkus zu werfen,
es wolle vielmehr beide Vorlagen in brauch
barer Geſtalt verabſchieden.

Gegen eine Reichserbſchaftsſteuer)
ſpricht ſich die konſervative „Kreuzztg.“ von neuem
energiſch aus. Sie ſchreibt: „Man mag ja zugeben,
daß es möglich iſt, die Erbſchaftsſteuer unter die in
direkten Steuern einzureihen. Jhre Erhebung wird
aber von den Pflichtigen gerade ſo empfunden wie
die der direkten, auf das Einkommen und das Ver
mögen gelegten Steuern. Sie laſtet auf einem be
ſtimmten Vermögensteile, muß aus dieſem entrichtet
werden und kann nicht auf andere abgewälzt werden.

Jn dem Augenblicke, wo man einen Teil des Ver
mögens belaſtet, hat man, ſo behaupten wir, den
erſten Schritt zu einer Abgabe guf das
ganze Vermögen und auf dieſe Weiſe auch
auf das Einkommen getan Und dieſen
Schritt wollen wir nicht mitmachen. Denn
wenn das Reich das Vermögen und das Einkommen
beſteuert, werden die Einzelſtaaten in der Ausnutzung
dieſer Steuern beſchränkt und ſchließlich dahin kommen,
daß ſte ihre Vermögensſteuern und Einkommenſteuern
in der Geſtalt von Zuſchlägen zu den entſprechenden
Reichsſteuern erheben. Die Einzelſtaaten würden
daher dem Reiche gegenüber in bezug auf die
direkten Steuern in die gleiche Lage kommen, in der
ſich die Gemeinden, Kreiſe und Provinzen dem
Staate gegenüber befinden. Es liegt deshalb ſicher
lich keine Uebertreibung in der Behauptung, daß die
Einführung einer Reichserbſchaftsſteuer eine Entwicke
lung, die auf Herabdrückung der Einzel-
ſtaaten des Reiches abzielt, ungemein er
leichtern würde. Unter dieſem Geſichtspunkte iſt es
durchaus verſtändlich, daß die Regierungen der
meiſten Einzelſtaaten von der Reichserbſchaftsſteuer
bisher nichts haben wiſſen wollen. Hoffentlich halten
ſie ihren Widerſtand aufrecht.“

(Ueber die Stellung Miquels zur
Simultanſchule) und die Erfahrungen, die die
ſtädtiſche Schulverwaltung in Frankfurt a M. mit
den dortigen paritätiſchen Schulen gemacht hat, ver
öffentlicht die Frankf. Ztg. ein intereſſantes Aktenſtück,
deſſen Lektüre den Nationalliberalen, die ſich um das
Zuſtandekommen des Schulkompromiſſes ſo große
Mühe geben, als ein Vermächtnis eines ihrer hervor
ragendſten Parlamentarier, nur angelegentlichſt
empfohlen werden kann. Es handelt ſich um ein
an die Regierung erſtattetes Gutachten, das Miquel
als Oberbürgermeiſter von Frankfurt auf eine Be
ſchwerde des dortigen katholiſchen Kirchenvorſtandes,
der die Beſeitigung ſämtlicher Simultan-
ſchulen verlangte, verfaßt hat. Es heißt darin u. a.
„Wenn der Anſpruch erhoben wird, wenigſtens die

konfeſſtonellen Schulen ſo weiterzuentwickeln, daß für
die Zukunft alle neu eintretenden katholiſchen und
lutheriſchen Schüler in dieſelben aufgenommen
werden können, ſo würde auch dies, wenn auch nicht
ganz ſo gewaltſam, doch unzweifelhaft in nicht gar
langer Zeit zu der größten Disharmonie und
Verwirrung in dem hieſigen Schulweſen führen.
Ein Teil der dieſen Konfeſſtonen angehörigen Schüler
würde ohne Zweifel die konfeſſionellen Schulen vor
ziehen, die konkurrierenden Schulen würden Gegenſtand

einer den Frieden ſtörenden Agitation
werden Die vorhandenen Gegenſätze
ſtind z. Z. prinzipiell nicht zu löſen. Jeder Ver
mittlungsverſuch iſt nach meiner feſten Ueber
zeugung ausſichtslos, der nicht die Anerkennung
des nun einmal beſtehenden paritätiſchen Schulweſens
zur Grundlage hat. Jn dem Schulkompromiß,
an dem Herr Hackenberg einen ſo hervorragenden
Anteil hat, iſt zwar auch die Anerkennung dex be
ſtehenden Simultanſchulen ausgeſprochen, ſie ſollen
aber nur als „Ausnahmen geduldet“ werden,
und noch viel weniger iſt in dein Kompromiß von
einer organiſchen Fortbildung der paritätiſchen
Schulen die Rede, worauf Migquel offenbar nach der
ganzen Tendenz dieſes Gutachtens den größten Wert
gelegt hat. Für Miquel wäre nach dem das
Kompromiß als Vermittlungsverſuch unannehmbar
geweſen.

r lus den ſozialdemokratiſchen
Krankenkaſſen Die in Straßburg i. E. er
ſcheinenden „Aerztlichen Mitteilungen“ enthalten einen
Bericht über eine Gerichtsverhandlung gegen die
beiden erſten Beamten der Mülhauſener Orts
krankenkaſſe, die ein charakteriſtiſches Licht auf
die Zuſtände wirft, die bei den Krankenkaſſen vor
kommen. Jn Mülhauſen hatte ſeinerzeit ebenfalls
ein erbitterter, viel beſprochener Kampf zwiſchen den
Kafſſenärzten und dem Vorſtand der Krankenkaſſe ge
tobt. Die Vorſtandsmitglieder hatten nach ihrer
Meinung rechneriſch nachgewieſen, daß die Kaſſe nicht
in der Lage ſei, den Forderungen der Aerzte nach
zugeben. Jetzt ergibt ſich, aus welchem Grunde die
Kaſſe die erhobenen Forderungen nicht bewilligen
konnte. Die beiden erſten Beamten der Ortskranken-
kaſſe, die noch einige Tage vor der Verhandlung
ihres Amtes walleten, wurden nämlich wegen Unter
ſchlagung zu empfindlichen Gefängnisſtrafenn ver
urteilt. Da iſt es allerdings nicht wunderbar, wenn
die Kaſſe keine genügenden Mittel beſitzt.

e Glus den Kolonien Der Proſpekt
der „Zentralafrikaniſchen Bergwerksge
ſellſchaft iſt ſoeben von dem vorbereitenden
Ausſchuß einer neu zu bildenden Kokontalge
ſellſchaft, dem u. a. die Herren Lenz-Berlin,
Dr. Hans Rudolf LangenKöln, HabenichtLeipzig,
Generalmajor z. D. v. Poſer und Groß Nädlitz Berlin,
Mitglied des Reichstags und Abgeordnetenhauſes
v. BöhlendorfKölpin, Dr. Scharlach- Hamburg und
Hauptmann d. R. Schloifer angehören, herausgegeben
worden. Auf Grund eines vom Geologen Dr. Tornan
(der im Auftrag der Regierung die in Frage kom
menden Gebiete Deutſch Oſtafrikas unterſuchte)
erſtatteten amtlichen Berichtes Und eines daran
ſchließenden Gutachtens des Geh. Bergrates Schmeißer,

ſollen 67 Goldlagerſtätten, auf denen ſchon
ausgedehnte Schürfungen vorgenommen wurden, für
die neue Kolonialgeſellſchaft erworben, und die nach
gewieſenen Goldvorkommen teils fachbergmänniſch
weiter unterſucht, teils zunächſt im vorläufigen Klein
betrieb ausgebeutet werden. Die amtlichen Gut
ächter ſagen, nach der „Köln. Ztg.“ dem Unter
nehmen eine „große Zukunft“ voraus. Bisher
haben ſich aber alle Goldfunde in DeutſchOſtafrika,
ſo weit ſie ſich überhaupt beſtätigen, als ſo gering-
fügig erwieſen, daß ihre Verwertung völlig unwirt
ſchaftlich war.

Vermischtes.
(Ein Millionär, der ſich ohne Bezahlung

„drücken“ wollte hat im September vorigen Jahres in
Karlsbad viel von ſich reden gemacht. Der Amerikaner
Rudolf Shreckels war von dem Vadearzt Dr. Edgar
Gans an einer ſchweren Erkrankung zwei Monate täglich
behandelt und nach einer gelungenen Operation wieder herge
ſtellt worden. Als ihm die ärztliche Honorarforderung von
10000 Kronen präſentiert wurde, ſchien ihm dieſe Summe zu
hoch zu ſein, denn er verſuchte von Karlsbad abzureiſen, ohne
ſeine Rechnung bezahlt zu haben. Da derartige Fälle öfter
in Karlsbad vorgekommen ſind, ſo erwirkte Dr. Gans eine
gerichtliche proviſoriſche Verfügung betreffs Sicherſtellung des
Honorars. Das Kreisgericht in Eger verurteilte Herrn
Shreckels, an Dr. Gans das auf 8000 Kronen ermäßigte
Honorar ſowie alle Prozeßkoſten zu bezahlen.

er Plan der Neuregelung der Funken
telegraphie) durch ein internationales Abkommen iſt an
dem Widerſtande Englands und Italiens ge
ſcheitert, die an Marconit mehr oder weniger gebunden
ſind. Die im inneren Verkehr beſtehenden Beſtimmungen ſind
deshalb vom deutſchen Reichspoſtamt jetzt für den öffentlichen
Verkehr zuſammengeſtellt worden. Intereſſant ſind Einzel
heiten aus der dazu erlaſſenen Dienſtanweiſung. Die
öffentlichen Küſtenſtationen haben eine Wellenlänge von 365
Metern, eine Reichweite von Station zu Station von 200
Kilometern, von Schiff zu Schiff bei normaler Witterung
210 Kilometer.
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Spezialmarke geſetzlich geſchützt.

Margarine mit ſüßer Mandelmilch.
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Zu haben in Düten u Paketen o 10, 20
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Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilbzelm Kötteritzſch,
Robert Ziegenthzorn, Schmaleſtraße 1;
Hüthel, Unteraltenburg;
Th. Sieber, Halleſche StraßeAdolf Böhme kleitte Ritterſtraße
Frankleben Rich. Handke;
Neitmark b Merſeburg Hugo Erfurt
Stedten. L. Schmidt
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
zatterſtedt bei Querfurt G. Noth
S n Bernh. Hempel;

Paul Füguer;
Albert Traeger;
Reinh. Dietrich, Wiv. Nagel
Serhard Schwarze:

Langenberg:Stammer;
Schafſtädt Emma Dobritzſch

1,20, 1,40,

Linigſten Jabeitpreiſen
in der

Verkaufs ſtelle
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Halle a. S. Er. Ulrichſtr. 20.
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jeder Art
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bietet entſchieden

Noßmarkt
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n. 36009000

werden am Donnerstag den 20. April
zur Zeichnung aufgelegkt. Anmeldungen nehmen entgegen
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Adler, Diamant u. Pantherräder
mit und ohue Freilauf, zwei und dreifache

e (ausſchaltbar), desgl.
kettenlose Fahrräder

Gulerhallene gebrauchte Rüder

werden billigſt abgegeben.

Nähmaschinen Phönis
W (weltbekannt) mit Kugellager, vor und rückwärts,

größte Nähſchnelligkeit.
Sehr geeignet zur Kunſtſtickerei. Das Sticken

wird ohne Koſten gelehrt.
Größte Auswahl. Billige Preiſe.

Vertreter
Gust. Schwencdler,

Merſeburg, Karlſtraße 24.
Halteſtelle der Elektriſchen.

Naether's

Kinder u.

Sportwagen

in den modernſten Farben
und Faſſons ſind und

Zu äußerſt billigen Preiſen
bleiben die Beſten.

zu haben bei

knif Pugtse,
Neumarkt.

Beſichtigen Sie mein großes Lager und
Sie werden erſtaunt ſein.
Mitgl. d. Merſeb. Rabatt-Spar-Vereins.
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in Weroggen

Mark 15 bis Mark 75.

Wilhelm Köähler

kl. Ritterſtr. 6,
Mitglied des RabattSparoereins.

Hochſtämmige

Kletter- u. Buſch-Roſen,
hochſtämmige und niedrige

Stachel u. Johannisbeeren,
wilder Wein, Efen und

Pfeifenſtrauch, Gemüſe und
Blumenſamen

empfiehlt

Kretscohmanw's Gürtnerei,
Kartstrasse 34.
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Bühenkerne,
als: verbess. Eckerdorkfer,

pa. roter Mammuth,
pa. dicke Tärnipe,so Wie echt Virgin. Ptferdezahn-

Saat Mais
empfiehlt alter Berg mann,
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EFuttermais

e Kichard Schurig.

et n Ffeheß ahnmagis,
ſowie Mais und haſt

et eisckmüſle.
Zetitfedern

werden gut gereinigt Hülterſtraße 19.



Größtes TageslichtAtelier Rudolf Arnclt, Mevrseburg,
undeinziges elektriſches Atelier. Photographie. Cotthardtsstrugge 25.

ſſaeders

KinderFür Osktern
empfehlen wir. eſchsgtein's

Fest- Kaffee Kakao Schokolade Oster Sportwagen
ausgewählte Mischungen aus eigenen Werken, aus eigener Fabrik Mark 5,50 bis Mark 45.120, 1.40, 1.60, 1.80, 2 Mk. wie aus je t Schokolade Eier ee en tet e WilhelmköhlerHaferkakao, verschiedensten Packungen Creme- Eier
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„Merſeburger vS arika
Die Vertel

afrika iſt nach den
folgende

Jm Norden ſtehen:
Abteilung Oertzen, 3.
und Halbbatterie Madai.
hat Oberleutnant Graf Saurma mit 1 Zug Maſch.
GewehrAbt. 1 Namutoni beſetzt. Jn Outjo 6.Kompagnie Reg. mit einer Koſerng unter Leut

nant v. Frankenberg in Okankweio. Jn Wäater-
berg 8. Kompagnie Reg. Jn Oljimbinde
Abteilung Wilhelmi, 11. Kompagnie Reg. 1 und
G. Batterie. Jn Ep ukiro 9. Kompagnie Reg.
Jn eng ganga er (50 Kilometer ſüdlich
Epukiro) 4. Batterie. Jn Gobabis Abteilung
Heyde. und 4 Kompagnie Reg 4. Batt.
und 2 Maſchinen Kanonen. Von n iſt eine Komp.
auf einem Streifzug nach Rietfontein (N.) begriffen,wo wieder Anſammlungen von wie gemeldet ſind.

Jn Otjibangwe 5. Kompagnie Reg Jn
Kowas 7. Kompagnie Reg. 1.

Die Etappentruppen ſind verteilt: Von der
2. Etappenkompagnie 2 Züge Swakopmund, Zug

n t und Otjimbingue.Dmaruru, je ZugVon der 3. Etappenkompagnie Zug Groß- Barmen,

je Zug Okahandja, Otaſaſu, Owikorero und
Otjoſondu, 1 Zug (Oberleutnant Wilm) auf dem
ſüdlichen Kriegsſchauplatz am Packriem. Auf der
Verfolgung der Hererobande des Andreas
begriffen: 4. Etappenkompagnie von Windhuk aus
über Heuſis, eine aus Etappentruppen uſw. zuſammen
geſetzte Abteilung von 90 Mann mit einer Revolver-
kanone unter Oberleutnant d. L. Kuhn von Otjim-
n über Tſaracheibis. Erſatzko mpagnie 2a und

Erſatzbatterie Windhuk, 2. Erſatzbatterie Okahandja.Erlehrpe a iſt von Okahandja nach Gibeon
verlegt und ſeit dem 6. April dorthin im Barſch

Süden: Abteilung Eſtorff am Noſſob im
Vormarſch n Geiab. 3., 5., 6. Kompagnie Regt. 2
3. Batt, 2 Züge Maſch-Gew.- Abt. 1. Von Ab
teilung Meiſter: In nie e en zum
Vormarſch bereit verſammelt 4., 7 Kompagnie
Regt. 2, 7. Batt. 3 Geſchütze der 5. Laute Bei
Karaam: 2. Kompagnie Regt. 2. Bei Perſip
und Gochas: 8. Kompagnie Regt. 2. Bei Zwart-
fontein: 30 Reiter und 1 Geſchütz der 5. Batterie.
Bei Stamprietfontein: 30 Reiter und 1.
Batterie (Winterfeldd. Bei Nanub 26 Reiter
Bei Kalkfontein eine rn Bei Schürf
penz und Hogchanas Erſatzkompagnie. BeiRietmont. S Be St Marienthat:
80 Mann.

Jn Gegend der Karasberge: Bei Koes
und Haſuur: 3. Erſatzkompagnie, 8. Batterie.

Garabis (Plattbeen): 11. Komp. Regt. 2,
1 Zug der 9. (Geb.) Batterie. Bei Stinkdoorn:
12. Kompagnie Regt. 2, 1 Zug der 9. (Geb.)
Batterie. Südausgang der Nurudasſchluchten: Er
ſatzkompagnie 4a, 1 Zug der 9. (Geb.) Batterie,
Zug der Maſch. Gew.Abt. 2. Nordausgang der
Nurudasſchluchten Erſatzkompagnie 3 a, ein
Geſchütz der 2. (Geb. Batterie. Bei Hurub:

Erſatzkomp. 3 1 Geſchütz der 2. (Geb.)Batterie, 1 Zug der Maſch.Gew. Abt. 2. Bei
alte n tet 9. Kompagnie Regiment 2, in der
die frühere 4 Erſatzkompagnie aufgegangen iſt,
1 Geb. Geſch. und ein Geſch. C 73. Jn Keet
manshoop: Eine aus r e uſw.e Kompagnie, 2 Geſchütze 2. (Geb.)
Batterie, Zug der Maſchinen Gewehr Abteilung 1.

7 der Linie eEtappenkompagnie. Jn Kubub: Eiſenbahnar und eine aus dem Segen W.
neuge bildete 4. Erſatzkompagnie.

Jm Norden des Bezirks Bethanien: Am Packriem
im Marſch gegen eine dort gemeldete Bande unter
dem Hottentotten Gorub: Baſtardabteilung (Ober
Lutnant Böttlin) und 1 Zug der 3. Etappen-
kompagnie. Jm Marſch gegen eine Bande unter
Elias, einem Feldkornett Hendrik Witbois, die am
Hudup gemeldet iſt. Von Maltahöhe aus 2. Erſatz
kompagnie mit 2 MaſchinenKanonen, von Gibeon
aus Abteilung Zwehl, 10. Kompagnie Regiment 2,

Batterie (Stuhlmann). Jn Kubub als
Etappenſchutz Erſatzkompagnie und 2 Maſchinen
kanonen. Beim Hauptquartier augenblicklich in
Kubub: 2. Kompagnie Regiment

Ueber den berüchtigten Aethiopier
Stuurmann, den Urheber des Witboi-
Aufſtandes, ſchreibt Miſſtonar Schellmeyer aus
Gibeon an die Zeitſchrift „Die Wacht“ „Stuur
mann iſt eine berüchtigte e Perſönlichkeit aus der Kap
kolonie, wo ihn einige Buren ſchon früher gekannt
haben. Er ſpricht gut holländiſch, iſt intelligent, von

ung der Truppen in Südweſt
neueſten Meldungen zur Zeit

Jm Bezirk Grootfontein
und 16. Kompagnie Reg

Von ren Oertzen

Mittwoch den 15. April.
feine Statur und hat ehren Hauſe ein
rechter Kapenaar, wie man dieſe Baſtardsart nennt.
Er war ins Herer roland gereiſt; dort aber haben ſeine

Jdeen wohl kein Verſtändnis gefunden. Jm Märzerſchien er hier. Gerade als in Gibeon eine Zu

ſammenkunft aller Kapitäne des Namalandes ſtatt
fand, ſoll er hier in Gibeon geſehen worden ſein.
Ich wundere mich nur, daß ein ſolcher Menſch
ſo lange wühlen konnte, ohne daß man
auf ihn aufmerkſam wurde. Ich möchte nicht
behaupten, daß Stuurmann ein direkter Abgeſandter
der äthiopiſchen Kirche iſt; denn ich kann nicht an
nehmen, daß ſich die Aethiopier in ihrem n e
Treiben ſchon ſo verirrt haben. 1gzwar ihren Plan aber es en als ob er an
eigene Hand miſſioniert. Er iſt „der et wie
ſie ihn in Rietmond nennen, Und hat mehrere zu
Knechten Gottes berufen, indem er ihnen „denheiligen Geiſt gab; predigen und en dürfen nur

diejenigen, die er ausdrückt ich dafür beſtimmt hat.
Sein Körper ſoll Licht ausſtrahlen, und ſein Hauptvon einem Glorlenſchein umgeben ſein. Er geht

ſtets allein umher niemand darf mit ihm in Be
rührung kommen. Stuurmann hat geſagt, daß
30 Witbois genügen würden, um alle Weißen in
Gibeon zu töoten. Ferner, daß, wenn ſie hier in
Namaland fertig ſeien, ſie auch nach der Kapkoloniewollten dann el er eine Brücke über den Ozean

ſchlagen und alle Leute in Deutſchland ſelbſt töten
ausgenommen diej Jenigen, die ſie zu ihren Bambuſer

(Gerächtlicher Ausdruck für Diener) gebrauchten, u. ſ. f.
Zu der Entſchädigung der Anſtiedler in

Deutſche Südweſtafrika ſchreibt man der
„Nationalztg.“ von „geſchätzter Seite“, die Regierung
habe Vorſorge getroffen, daß die Farmer, wenn ſie
ſpäter für das ihnen zugewieſene Geld ihren Vieh
beſtand ergänzen werden, nicht von den hohen Vieh
preiſen abhängig werden, die nach Beendigung des
Aufſtandes von den ſüdweſtafrikaniſchen Händlern
vorausſichtlich für das dortige Vieh werden gefordert

werden. Zu dieſem Behufe werde die Regierung die
Vieheinkaufsgenoſſenſchaften, die ſüd-
und mittelamerikaniſches Vieh einkaufen
werden, unterſtützen dadurch, daß ſie den mit dem
Ankauf zu betrauenden Genoſſenſchaftern einen Tier
arzt beigeben und vor allem die Koſten des
Transports von Argentinien nach Süd
weſtafrika übernehmen wird. Man
dieſe Weiſe die Farmer das Vieh zu demſelben Preiſe,
vielleicht ſogar noch etwas billiger erhalten, den es
vor dem Aufſtande gehabt hat.

i

e

Berkin, 18. April. Der Kaiſer blieb Montagvormittag an Berr der „Hohenzollern“ und hörte die

Vorträge der Chefs des Militärkabinetts und des
Marinekabinetts. Die Kaiſerin unternahm Montag
morgen von Taorming aus einen Ausflug auf den
Monte Venere.

Der deutſche Kronprinz) iſt am Sonn
tag abend von Schwerin wieder nach Döberitz ab
gereiſt.

Der Kronprinz von Rumänien ſtattete
am Sonntag dem Reichskanzler Grafen v. Bülow
einen längeren Beſuch ab.

S Reichsgerichtspräſident Dr. Gut
brod) iſt, wie aus Leipzig gemeldet wird, geſtorben.
Derſelbe wurde im Oktober 1903 als Nachfol ger von

Dr. v. Oehlſchläger in ſein Amt zu Leipzig berufen.
Er war geborener Württemberger und 1877 in das
neu gegründete Reichsjuſtizamt eingetreten, deſſen
Direktor er im Jahre 1892 wurde. Dr. Gutbrods
Vorbildung lag, wie die „Kreuzztg hervorhebt,
weſentlich auf ziviliſtiſchem Gebiet, während ſein Vor
gänger aus der ſtaatsanwaltſchaftlichen Laufbahn her
vorgegangen war.

Gei polniſchen Agitatoren) im ober
ſchleſiſchen Jnduſtriebezirk haben im Beiſein des
Polizeirats Mädler aus Beuthen in verſchiedenen
Ortſchaften Hausſuchungen ſtattgefunden. Zahl
reiche Schriften und e e wurden beſchlag-
nahmt. Angeblich ſoll es ſich um die Vachforſchungen
nach einem großpo niſchen Komitee handeln, das ſchon
ſeit längerer Zeit mit dem Auslande lebhafte Agitation
betreiben ſoll.

(Aus dem Königreich Sachſen.) Mit
veranlaßt durch die neuen Handelsverträge hat ſich
am Sonnabend in Leipzig die Gründung einer Orts-
gruppe Leipzig des Verbandes ſächſiſcher Jn
i nie vollzogen, dem bis jetzt bereits über
1500 Fabrikbetriebe mit 200 000 Arbeitern ange
hören Leipzig iſt darin mit 131 Firmen vertreten.
Angeſtrebt wird unter Ausſchluß der Parteipolitik ein
größerer Einfl uß des Standes auf die Geſetzgebung,
namentlich eine gründliche Reform der Erſten

hoffe, daß auf

ſich ſſchen Sünden un ver die Induſtrie eine

der Landwirtſchaft gleichwertige Vertretung erhalten
ſoll (gegenwärtig haben in der Erſten Kammer 27
Rittergutsbeſitzer Sitz und Stimme, während Handel
und Jnduſtrie leer ausgehen), ſowie eine Neuein
teilung der Landtagswahlkreiſe, deren Geometrie
gegenwärtig nur der Landwirtſchaft zu gute komme.
Von einem erfolgreichen Zuſammenſchluß aller Jndu
ſtriellen im Jnduſtrieſtaat Sachſen erhofft man dann

eine R e auf die e e hVolſowirtochaſtliches
X Die Gründung eines neuenſyndikats wird, wie der M dagdeburgiſche Korre

fpondent der „Frankf. Ztg. aus informierten r
der Zuckerinduſtrie hört, zurzeit wieder angeſtrebt.
Dazu würde allerdings nach Meinung des Gewährs
nannes der „Frankf. Ztg. der Beitritt der größten

deutſchen Raffinerien (Frankental und Tangermünde)zu dem Kartell nötig pa in; und es ſei nichts bekannt

geworden, was darauf ſchließen ließe, daß dieſe ihre
ſtarke Kartellgegnerſchaft aufg egeben hat. Nichtsdeſto
weniger iſt es am Platze, die beteiligten Kreiſe recht

zeitig auf die drohende volkswirtſchaftliche Gefahr auf
merkſam zu machen.

X Ueber die Ernteausſichten
berichtet das kaiſerl iche GeneralkonſulatDer für Indien ungewöhnlich kalte Winter, welche
ſogar in verſchiedenen Tellen des Landes den Einge

borenen bisher gänzlich unbekanntes Eis gezeitigt
hatte, hat nach Angabe des Chefs der Abteilung für
Landwirtſchaft doch nicht den Schaden angerichtet,
wie alarmierende Preßberichte ihn zuerſt annahmen.
Jn den vereinigten Provinzen und ſüdöſtlich vom
Punjab in der Nähe Delhis iſt allerdings der
Schaden ziemlich bedeutend. Jm Norden Jndiens
waren, wie der Landwirtſchaftsminiſter mitteilt, die
Ausſichten auf eine ausgezeichnete Weizenernte be
ſonders gute. Unter den gegebenen Verhältniſſen
kann man nicht auf mehr als ungefähr die Hälfte
einer Durchſchnittsernte rechnen, und die für die
Ausfuhr zur Verfügung ſtehende Menge wird be

hinter der wn n J leiben.
Provine und Umgegend
l Halle, 16. April.

wurde geſtern abend gegen 7 Uhr von einem von der
Tour zurückkehrenden beladenem Geſchirr einer
hieſtgen Brauerei eine Frau überfahren und ſofort
getötet. Es b die kränkliche Bahnarbeiterfrau
Nowack aus Diemitz, welche rein in das Fuhrwerk
hineingelaufen ſein muß, da ſie der Geſchirrführer
nicht bemerkt haben will. Zwei Räder gingen der
Bedauernswerten über die Bruſt und drückten dieſe
ein. Die Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet worden.

Die Leiche der ſeit einigen Tagen verſchwundenen
unverehelichten Frida Brofft von hier iſt aus dem
Mühlgraben gezogen worden. Das junge Mädchen
hatte von ihrem Vater berechtigte Vorwürfe über
ſpätes Nachh hauſekommen erhalten, was ſie ſich ſo zu
Herzen nahm, daß ſie ſich in der Saale ertränkte.

Der Eiſenbahnarbeiter Franz Hietzſche hier
m geſtern in ſeiner Wohnung erhängt vorgefunden.
Längeres Krankſein ſoll den Mann veranlaßt haben,
Hand an ſich zu legen.

I Halle, 17. April. Die landeskirchliche
evangeliſche Vereinigung tritt am 27. d. M.
hier zuſammen. Die Tagesordnung umfaßt mehrere
Vorträge, für welche Referenten bereits beſtellt ſind.
Die Predigt beim Eröffnungsgottesdienſt hält Herr

Profeſſor D. lau.Foßalnachrichten.
Merſeburg, den 19. April 1905.

Der Peſtalozziverein der Provinz
Sachſen zur Unterſtützung der Lehrerwitwen und
Waiſen zählte nach dem jetzt erſchienenen Jahresbe
richte im letzten Jahre 5659 ordentliche und 1443 Ehren
mitglieder; erſtere zahlten 32 696,55 Mk. und letztere
3665,64 Mk. Jahresbeiträge. An ordentlichen Unter
ſtütungen (30 Mk. für eine Lehrerwitwe und 15 Mk.

für eine Halbwaiſe) wurden an 1148 Lehrerwitwen
und 321 Lehrerwaiſen zuſammen 39 291 Mk. und
an außerordentlichen Unterſtützungen (14 und 20 Mk.)
an 347 Lehrerwitwen und 38 Lehrerwaiſen zuſammen
6862,50 Mk. gezahlt. (In letzterer Summe Knd
enthalten die aus der Haftpfli chtoerſicherung ſtammenden,

an 44 ältere, nicht h e Töchterwthotbever Lhrer gezahlten Unterſtützungen.) Das

Vereinsvermögen iſt im letzten Jahre um 7849,97 Mk.
auf 86599,51 Mk. gewachſen Die Zahl der Lehrer
witwen und Waiſen ſteigt fortwährend infolgedeſſen
haben im letzten Jahre die ordentlichen Ünterftühungen

Jm nahen Orte Diemitz



herabgeſetzt werden müſſen. Leider ſtehen viele Lehrer,

namentlich jüngere, dem Verein immer noch fern.
Die Befürchtungen, daß die Witten jung ſterbender
Lehrer im gleichen, wenn nicht in noch höherem Maße
auf die Unterſtützung aus dem Peſtalozziverein An
ſpruch machen, ſind in den letzten Jahren ſchon ein
getroffen. Wiederholt haben Witwen junggeſtorbener
Lehrer, die nach dem neuen Penſtonsgeſetze gar keine
oder nur 216 Mk. Jahrespenſton zu beanſpruchen
haben, um recht reichliche Unterſtützung in ihrer großen
Not gebeten. Möge das für die jungen Lehrer eine
dringende Mahnung ſein, dem Peſtalozziverein beizu
treten, damit, wenn der Tod ſie frühzeitig aus ihrer
Familie abruft, dieſe eine Berechtigung auf Unter
ſtützung hat.

Mahnung zur Vorſicht bei Reiſen nach
Berlin. Ueber 30000 junge Männer ziehen
in jedem Jahre aus den Provinzen in die Reichs
hauptſtadt ein, um dort ihr Glück zu ſuchen. Ganz
beſonders ſtark iſt der Zuzug in den Quartalsterminen.
Leider finden viele nicht das geſuchte Glück, ſondern
werden von gewiſſenloſen Agenten und Stellenver
mittkern derartig ausgeſogen, daß ſie bald ihre kleinen
Erſparniſſe verzehrt haben und der Gang zum Aſyl
für Obdachloſe ihnen nicht erſpart bleibt. Wie nach
teilig die älteren Elemente hier auf die Jugendlichen
einwirken, iſt bekannt. Viele Zuziehende werden ſchon
auf der Reiſe von Agenten angeworben und für
erbärmliche Löhne unter hoher Vermittlungs Vergütung
verdungen. Andere irren auf den Bahnhöfen fremd
umher und fallen „Schleppern“ in die Hände, welche
ſie in Reſtaurationen zweifelhafter Art führen, wo
man aus dem Laſter ein Gewerbe macht. Jn
wenigen Stunden ſind hier die Jünglinge oft
ihrer Miktel, ihrer Papiere und ihrer Ehre be
raubt. Ganze Summen von geſunder Volks
kraft gehen ſo verloren und vermehren das ſittliche
und ſoziale Elend der Großſtadt. Von dieſer Er
kenntnis geleitet und von der Liebe zu den Ge
fährdeten gedrungen, hat die „Geſellſchaft zur
Fürſorge für die zuziehende männliche
Juügend“ vor 2 Jahren die Bahnhofs miſſion
ins Leben gerufen, die ſich die Aufgabe geſtellt hat,
die nach Berlin reiſenden jungen Männer durch Flug
blätter, die in den Zügen verteilt werden, zu warnen,
die Ankommenden zu beraten und ſie in einwand
freie Lokale unterzubringen. Zirka 400 freiwillige
Helfer haben am Januartermin ſich an dieſer Arbeit
beteiligt und von 8351 Ankömmlingen 1779 beraten
und 104 untergebracht. Am Lehrter Bahnhof iſt es
dabei zwiſchen den Helfern der Bahnhofsmiſſton und
den Schleppern zu Exzeſſen gekommen, in denen das
Eingreifen der Polizei notwendig wurde. Alle Volks
freunde, ſowie mutige Männer und Frauen werden
zur Unterſtützung dieſer Beſtrebungen aufgerufen,
Die Geſchäftsſtelle der Fürſorge, Berlin C. 54,
Sophienſtr. 19, erteilt unentgeltlich weitere Auskunft.

g. Schützet die Vögel! Der dringenden Bitte
zur Winterzeit „Füttert die Vögel“ reiht ſich jetzt im
Frühling die ernſte Mahnung „Schützet die Vögel“
ebenbürtig an die Seite. Denn kaum ſind unſere
gefiederten Lieblinge aus den fernen Winterquartieren
bei uns eingetroffen und beginnen ſich in Feldern,
Wäldern und Gärten wohnlich einzurichten, ſo ſind
auch ſchon rohe Hände am Werke, durch Ausnehmen
der Eier oder Brut die Neſter zu zerſtören, da außer
den naturgemäßen Feinden in der Tierwelt unſere
geftederten Sänger leider auch unter den Menſchen
Feinde haben, die ſie mit Leid und Ungemach be
drohen. Darum ſchützet die Vögel vor ruchloſen
Buben, Vöogelſtellern und Katzen. Die Kinder
namentlich ſollten auf den Nutzen der Vögel immer
wieder hingewieſen und belehrt werden, denn ſicher
würden ſie dann jeder Brutſtätte in ehrfurchtsvoller
Scheu fern bleiben und die mahnenden Worte würden
ſowohl ihnen als auch den gefiederten Lieblingen in
Flur und Wald zum Segen gereichen.

Der Gewerkverein der Maſchinenbau
und Metallarbeiter (H.-D.) hielt am Sonntag
im „Caſino“ einen Vortragsabend ab, in welchem
Herr Lehrer Schmelzer ber „Die Geſchichte von
Merſeburg ſprach. Der Herr Vortragende verſtand
es, mit ſeinem über zwei Stunden währenden Vor
trage die Zuhörer in überaus feſſelnder Weiſe zu
unterhalten und werden wohl alle ſich noch oft und
gern an dieſes lehrreiche und intereſſante Thema er
innern.

Bezugnehmend auf die Bekanntmachung des
hieſtgen Eichamts, daß mit Genehmigung des Miniſters
für Handel und Gewerbe bei der Firma A. Dresd ner,
Wagenfabrik, weiße Mauer 12 hier, eine Abferti-
gungsſtelle des hieſigen Eichamts errichtet
wurde, welche Freitags von 3-4 Uhr nachmittags
für das Publikum geöffnet iſt, machen wir die Ge
ſchäftsleute auf dieſe Bequemlichkeit an dieſer Stelle
noch beſonders aufmerkſam

Vom Stadttürmer werden wir erſucht,
unſere geſtrige Notiz über den blinden Feuerlärm
am letzen Sonnabend dahin richtig zu ſtellen, daß
nicht ſeine Frau allein, ſondern auch er mit auf dem
Turme anweſend war und die Sturmglocke von ihm

ſelbſt angeſchlagen wurde, während ſeine Gattin das
„Feuer“ beobachtete.

r Neues Theater zu Halle
„Der Kilometerfreſſer“, Schwank.

Nus den Kreisen Merseburg und Ouerfurt.
Burgliebengu, 17. April. Heute wurde

zum erſten Male in den königl. Waldungen hier die
Nachtigall beobachtet, ſodaß der melodiſche Schlag
von allen Naturfreunden und Waldſpaziergängern
bald vernommen werden wird. Gerade in den
hieſigen Wäldern mit ziemlich dichtem Unterholz hält
ſich die Königin aller gefiederten Sänger ziemlich
zahlreich auf. Ein dreiſter Diebſtahl wurde
bei einer Familie in Lochau am Sonnabend von
zwei Fechtbrüdern verübt, welche um eine Gabe an
ſprachen und ein von der Poſt eben eingetroffenes
Paketchen entwendeten. Der Diebſtahl wurde als
bald bemerkt und dem telephoniſch herbeigerufenen
Herrn Bezirkswachtmeiſter Schulz gelang es, die
Diebe kurz vorm Dorfe feſtzunehmen und das vor
gefundene geſtohlene Gut wieder abzunehmen; letzteres
enthielt eine wertvolle goldene Broſche, welche als
Konfirmationsgeſchenk eingetroffen war. Auf dem
Amte wurde der Tatbeſtand feſtgeſtellt und die Diebe
ihrem Heimatsorte Merſeburg überwieſen. Bei
der geſtern ſtattgehabten Konfirmation wurden in
Lochau 11 Knaben und 9 Mädchen konfirmiert; in
Döllnitz betrug die Konfirmandenzahl über 40 und
in Radewell mit Ofendorf und Burg i. A. über 60.

S Burgliebengu, 17. April. Es fann der
Tag, an dem die der Schule entwachſenen Kinder
nunmehr als ſelbſtändige Chriſten und Glieder der
Gemeinde den erſten Schritt ins Leben treten, wohl
kaum beſſer beſchloſſen werden, als wenn der Geiſt
liche mitſamt den Lehrern und Eltern in einmütigem
Beiſammenſein durch Wort und Lied die Bedeutung
des Tages hervorhebt und in weiten Zügen des
Lebens Ernſt und Freude beleuchtet. So hatten ſich
auch im nahen Döllnitz jung und alt zu einem
Familienabend verſammelt, der als Abſchiedsfeier
ſonderlich den Konfirmanden gewidmet war. Herr
Paſtor Müller hatte ſich bemüht, ein recht reich
haltiges Programm zuſammen zu ſtellen und es kam
jeder Gaſt auf ſeine Rechnung. Eingeleitet wurde
das Ganze mit einem Marſch für Klavier und
Geige, von drei Lehrern vorgetragen, die im weiteren
Verlaufe des Abends noch durch ein anderes Muſik
ſtück erfreuten. Herr Paſtor Weber Lochau führte
eine Serie von Lichtbildern vor, die Szenen aus dem
Leben der Königin Luiſe und ihrer Zeit darſtellten
dazwiſchen gliederten ſich erläuternde Terte und
ſinnige Deklamationen ein. Jn ſeiner Anſprache
wies Herr Paſtor Müller auf den Wert und die
Bedeutung eines glücklichen Familienlebens hin,
richtete warme und ermahnende Worte an die
Konfirmanden und rief ihnen einen Abſchiedsgruß
zu, ſonderlich denen, die nunmehr, fern der Familie,
allein den Pfad durchs Leben ſuchen müſſen. Von
den weiteren Darbietungen ſeien nicht unerwähnt
die Vorträge einiger anſprechenden, gefälligen Lieder
durch den Geſangverein mit ſeinem Leiter, Herrn
Lehrer Schröder, auch die Deklamationen der Kinder
wurden mit Beifall aufgenommen. Der Abend wurde
mit dem gemeinſamen Geſange: „Ach bleib mit
deinem Segen“ geſchloſſen, nachdem vorher der Er
trag einer Geldſammlung dem „Vaterländiſchen
Frauenverein“ überwieſen worden war.

S Querfurt, 15. April. Am Montag nach
mittag entfernten ſich die 14 jährigen Schulknaben
Griesheim und Nagel von hier aus der Wohnung
ihrer Eltern, nachdem ſte etwa 30 Mark Geld an ſich
gebracht hatten und fuhren nach Halle, um von dort
aus jedenfalls weiter zu verduften. Jn Halle aber
nahm die Polizei die Bürſchchen feſt und veranlaßte
geſtern abend ihre Rückreiſe hierher. Von dem mit
genommenen Gelde hatten ſie etwa die Hälfte durch
gebracht. Jn Albersroda feierte das Chriſtian
Auguſt Bechmann ſche Ehepaar das Feſt der
goldenen Hochzeit. Mit Beginn des neuen
Schuljahres wird die hieſige fakultative gewerbliche
Fortbildungsſchule in eine obligatoriſche
umgewandelt werden.

Mittwoch 19. April:

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
England, als das an erſter Stelle ſtehende handelstreibende

Volk der Erde weiß bekanntlch ſeinen Vorteil recht gut wahr
zunehmen dennoch verfuhr England den amerikaniſchen
Kolonien gegenüber vor 130 Jahren ſo unklug wie möglich
und arbeitete der Erhebung gegen das Mutterland ſelbſt in
die Hände. Jn unbegreiflicher Kurzſichtigkeit verſchärften die
Engländer die Maßregeln der Herrſchaft in den Kolonien,
ſperrten Häfen, beſchränkten die Verfaſſung und betrugen ſich
ſo anmaßend, daß die Revolution die unausbleibliche Folge
ſein mußt e. Den Beginn des großen nordamerikaniſchen Frei
heitskampfes bildet der blutige Zuſammenſtoß der Eng
länder und der Milizen von Mafſachuſetts bei
Lexington am 19. April 1775, in welchem die Engländer
beſiegt wurden. Nachdem hier ſomit das erſte Bürgerblut
vergoſſen worden, konnte von einem Stillſtand keine Rede
mehr ſein.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 19. April: Zunächſt

noch trüb, kalt, etwas Schnee. Später aufheiternd.
20. April Vorwiegend heiter, trocken, Gefahr

vor Nachtfroſt (ſehr ſtarke) und Reif, Tagestemperatur
etwas ſteigend.

Gerichtsverhandlungen.
Kurz angebunden war der Schultheis des

Städtchens Laidingen in einer Haftſtrafe, die er gegen
einen Handwerker verhängte. Der Handwerker hatte ſich an
den Tiſch des Schulzen geſetzt und trank dieſem zu mit den
Worten „Proſit, Herr Schultheiß.“ Erzürnt ob dieſer Zu
dringlichkeit und „Mißachtung“ ließ der Ortsgewaltige den
Handwerksmann ſofort ein ſperren, der ſich das aber nicht
gefallen ließ, ſondern Anzeige erſtattete. Wegen Freiheits
beraubung verurteilte nun die Ulmer Strafkammer den
Schultheißen in Anbetracht ſeines rückſichtsloſen Vorgehens zu
vier Monaten Gefängnis.

Vermischtes.
(Die Mahnung des Präſidenten Rooſevelt)

an die amerikaniſchen Frauen, für grsßere
Familien Sorge zu tragen, hat dem Präſidenten heftige
Angriffe von ſeiten einiger Frauenrechtlerinnen zugezogen.
Bei einer Verſammlung des Nationalrates der amerikaniſchen
Frauen in Waſhington erklärten viele der anweſenden Damen,
daß die Qualität und nicht die Quantität der Kinder die
Hauptſache ſei. Mrs. Millér, ein führendes Mitglied des
genannten Rates, war der Anſicht, daß die amerikaniſchen
Männer die vierjährigen Kämpfe des Bürgerkrieges nicht aus
zuhalten vermocht haben würden, wenn die Stärke der Mütter
dadurch geſchwächt geweſen wäre, daß die Mütter, ſtatt zwei
oder drei körperlich und geiſtig kräftige Knaben in die Welt
zu bringen, einem Dutzend von Schwächlingen das Leben ge
geben hätten. Frau Dr. Anna Show ging ſehr energiſch
gegen den Präſidenten vor. Sie erklärte, es ſei lächerlich,
wenn Frauen ſich von einem Mann über ihre Mutterpflichten
belehren laſſen ſollten.

Eine ruſſiſche Skandalaffäre) Der frühere
Generalſtabschef der ruſſiſchen Armee, General Sſacharow,
hatte, nach einer Mitteilung der „Schleſ. Ztg.“, inmitten der
Kriegsnöte noch Muße gefunden, obwohl bereits verheiratet, in
der Mandſchurei eine neue Ehe einzugehen. Dem genannten
Blatt wird über dieſes Vorkommnis, das in Rußland großes
Aufſehen erregt hat, noch folgendes aus „zuverläſſiger Quelle“
mitgeteilt: Jm Herbſt des Jahres 1903 war General
Sſacharow zum Kommandeur der 16. Diviſion in Bjalyſtok
(RuſſiſchPolen) ernannt worden. Seine Gemahlin, mit welcher
er ſeit etwa 25 Jahren verheiratet war, und ſeine Kinder
waren vorläufig in St. Petersburg wohnen geblieben. Der
General lernte hier in Bjalyſtok ein ſehr bekanntes junges
Mädchen, Fräulein Woronow, kennen und lieben. Die
Wöronow hatte eine derartig bewegte Vergangenheit hinter ſich,
daß ſie in anſtändigen Häuſern überhaupt nicht mehr empfangen
wurde. Das Verhältnis, welches zwiſchen beiden ſich anktüpfte,
veranlaßte den General, eine gemeinſchaftliche Wohnung mit
der Woronow zu beziehen. Gleichzeitig wandte ſich der General
an ſeine Gattin mit der Bitte, in eine Scheidung zu willigen.
Frau Sſacharor wies indeſſen das Anſinnen auf Scheidung
ab. Der General fand inzwiſchen „geſinnungstüchtige“ Zeugen
und zwar einen früheren Burſchen und ein Dienſtmädchen,
welche bezeugten, daß ihre Herrin ſich vor etwa zehn Jahren
eines Ehebrüchs ſchuldig gemacht habe. Das Gericht zeigte
ſich gegenüber dem hohen militäriſchen Würdenträger fo ge
fügig, daß es Frau Sſacharow des Ehebruchs ſchuldig er
kannte, ſie noch dazu mit einer ſiebenjährigen Kirchenbuße
belegte Sſacharow ging dann Ende Februar nach der
Mandſchurei. Seine Frau hatte mittlerweile an den Heiligen
Synod appelliert. Jn einer Unterredung, welche ihr der
Metropolit Antoni im Sommer 1904 gewährte, verſprach er
ihr ſeine Unterſtützung. Zeugen hierfür ſind vorhanden.
Kaum zwei Wochen ſpäter erhielt aber Frau Sſacharow zu
ihrem Erſtaunen den Beſcheid des Synods, durch welchen das
Urteil des Gerichts voll und ganz beſtätigt wurde. Dieſer
Beſcheid war vom Metropoliten Antoni unterzeichnet. Frau
Sſacharow nahm ſich dieſe Entſcheidung ſo zu Herzen, daß ſie
geiſtig erkrankte und in eine Jrren anſtalt geſchafft werden
mußte, aus der ſie jedoch vor einiger Zeit als geheilt entlaſſen
wurde. Sie will ſich jetzt an die Gnade des Kaiſers wenden.

(Von der Verhaftung eines Vanderbilt) be
richtet die „Neworker Staats Zeitung“: Alfred G. Vander
bilt wurde geſtern von einem Bicycle-Poliziſten nach langer
Jagd unter der Beſchuldigung verhaftet, die vorgeſchriebene
Fahrgeſchwindigkeit mit ſeinem Automobil überſchritten zu
haben. Die Verhaftung gelang nur dadurch, daß der Selbſt
fahrer des Millionärs auf der Flucht vor ſeinem Verfolger in
einen Haufen Straßenſchmutz fuhr und darin ſtecken blieb.
Vanderbilt und die Herren, die mit ihm in dem Automobil
ſaßen, wurden nach der nächſten Polizeiſtation eskortiert.
Dort ſtellte Maſon Morris 200 Dollars Bürgſchaft für
Vanderbilts Erſcheinen im HarlemPolizeigericht.

(Die Genickſtarre) ſcheint im Stadtkreiſe Beuthen
dank der gelinden Witterung etwas nachzulaſſen, wenigſtens
ſind in den letzten Tagen Neuerkrankungen nicht zur Anzeige
gekommen. Anders im Landkreiſe Beuthen; zwar wird aus
den Ortſchaften Scharley und DeutſchPietar geſchrieben, daß
dort die Genickſtarre im Abnehmeu begriffen iſt, amtlich wird
aber berichtet, daß in der Zeit vom 6. bis 12. April er. im
Landkreiſe 37 Erkrankungs- und 12 Todesfälle an Genickſtarre
zitr Anzeige gelangt ſind. Jn der Vorwoche betrug die Zahl
der Erkrankungsfälle 31, die der Todesfälle ebenfalls 21.
Die Zahl der Erkrankungen im Landkreiſe Beuthen ſeit dem
19. November v. J. beträgt 241, darunter 97 Todesfälle.
Jm Kreiſe Kattowitz ſind nach amtlicher Meldung in der
letzten Woche 43 Perſonen an der Genickſtarre erkrankt und
23 geſtorben. Auf die Stadt Kattowitz fallen 7 Neu
erkrankungen und 8 Todesfälle. Seit dem Auftreten der
Seuche gab es 851 an Genickſtarre erkrankte Perſonen, von
denen 205 geſtorben ſind. Auch aus Oberſchleſien werden
neue Erkrankungen und Todesfälle an Genickſtarre gemeldet.
Jn Zabrze ſind nach zweitägiger Ruhepauſe wieder mehrere
Erkrankängen vorgekommen. Jm Zabrzer Knappſchaftslazarett
ſind 61 an Genickſtarre erkrankte Perſonen untergebracht.
Auch in Nikolai (Kreis Pleß) fängt die Genickſtarre an,
ſeuchenhaft aufzutreten, mehrere Todelfälle ſind bereits vorge
kommen. Jn Neuroda iſt der Schleifer Karger an Genick
ſtarre geſtorben. Auch in Objezierze, einem Dorfe
unweit Oborniks, iſt die Genickſtarre feſtgeſtellt worden. Dort
iſt ein Kind nach kurzem Krankenlager daran geſtorben.
Jm Krankenhauſe zu Stade iſt am Montag ein
Mann an Genickſtarre geſtorben, der ſeit kurzem auf einer
Ziegelei im Kreiſe Kehdingen beſchäftigt und vor zwei Tagen
ins Krankenhaus eingeliefert worden war.



(Fünf Fiſcher ertrunken.) Fünf kurländiſche
Fiſcher, die wie aus Memel berichtet wird, am Sonnabend
abend in See gegangen ſind, kenterten mit ihrem Boot und
ertranken. Wie das Memeler Dampfboot“ meldet, ſind zwei
Leichen und das Boot bei Mellneraggen geborgen worden.

Gom Blitz erfchlagen) wurde in Kobylin der
27 Jahre alte und erſt Jahr verheiratete Malermeiſter
Wechmann.

(Ein Raubmordverſuſch) wurde Sonntag nacht
im Schnellzug zwiſchen Duisburg und Köln auf den
Direktor der Bonner Kreisbahn gemacht. Der Direktor wurde
von mehreren Burſchen in ſeinem Wagenabteil 1. Klaſſe zu
Boden geſchlagen, geknebelt und ſeiner geſamten Barſchaft,
ſowie der goldenen Uhrkette beraubt. Kurz vor dem Ein
laufen des Zuges in die Station Düſſeldorf ſprangen die
Verbrecher aus dem Zuge. Den Bemühungen der alsbald
von dem Ueberfall verſtändigten Düſſeldorfer Polizei gelang es
heute vormittag, die Verbrecher feſtzunehmen.

(Aus Unvorſichtigkeit erſchoſſen) hat, nach der
„Pfälzer Preſſe“, Freitag morgen der Leutnant M oſer
den Jnfanteriſten Hager auf dem Militärſchießplatz in
Zweibrücken.

(Jn folge falſcher Weichenſtellung) iſt in der
Sonntag nacht gegen 12 in der Nähe der Station Schifſer
ſtadt ein Güterzug entgleiſt. Der Heizer war ſoſort tvot,
mehrere Bearnte ſind ſchwer verletzt.

(Mit der Ausſperrung ſämtlicher organi-
ſierten Brauereiarbeiter,) die von dem rheiniſch
weſtfäliſchen BoykottSchutzverband angedroht worden war,
beſchäftigten ſich am Sonntag in Köln ſieben Volkséder
ſammlüungen. Es wurde beſchloſſen, mit allen Mitteln den
ſeitens der Gewerkſchaften verhängten Brauereiboykott
durchzu führen. Betroffen werden davon 32 Brauereien,
während, wie in den Verſammlungen mitgeteilt wurde, die
Gewerkſchaften mit 35 Brauereien ein Abkommen auf Lieferung
boykottfreien Bieres getroffen haben.

Vom Mont Pelee) auf Martinique ſteigt ſeit
einigen Tagen wieder ein ſtarker Rauch auf; auch ſtrömen be
trächtliche Lavamaſſen den Berg herab.

Ein Till Eunlenſpiegel-Brunnen) iſt in
Braunſchweig enthüllt worden. Der Brunnen iſt ein
Werk des Bildhauers Arnold Kramer

(Das größte Theater der Welt,) das New
Yorker „Hippodrom“, wurde am Mittwoch abend eröffnet.
6000 Leute waren anweſend. Jeder Platz hatte 100 Mark
gebracht. Das Gebäude hat einen Koſtenaufwand von
6 Millionen Mark erfordert; es ſoll als Zirkus und für
Ballets, Melodramen, lebende Bilder und Waſſerſchauſpiele
dienen.

(Gewaltige Schneemaſſen) lagern noch im Rieſen
gebirge. Wie der „Dtiſch. Volksztg.“ geſchrieben wird, reicht in
Rennerbauden der Schnee jetzt noch an den höchſten Stellen
bis zu den Dächern, ferner kann man das Naturſchauſpiel aus
eigener Wahrnehmung beobachten, daß der ſogenannte Blau
grund gegen Petzer, einc breite Talſpalte (Abgrund), bis an
den oberen Rand mit Schnee angefüllt iſt, ein Fall, welcher
den älteſten Leuten nicht erinnerlich iſt.

(Vom Dampfer „Nigretia“.) Die Beſchwerde des
im Dezember aufgebrachten engliſchen Dampfers „Nigretia“
wurde, wie aus Nagaſakt gemeldet wird, abgewieſen und
Schiff und Ladung für gute Priſe erklärt.

(Auf entſetz liche Weiſe getötet) wurde Sonn
abend vormittag 10 Uhr in der Chemiſchen Fabrik vorm.

Schering in Charlottenburg der 22 Jahre alte Arbeiter
Reinhold Gehrke, Roſtocker Straße 24, zu Moabit. An
einer im Betriebe befindlichen Zentrifuge, die mehrere tauſend
Umdrehungen in der Minute macht, ſprang plötzlich ein Stück
Eiſen ab und flog mit der Gewalt eines Geſchoſſes dem
Gehrke gegen den Hals. Dem Unglücklichen wurde der Kehl
kopf und ein Teil der Luftröhre buchſtäblich herausgeriſſen,
ſowie die Arterien durchſchnitten. Trotz aller Bemühungen der
Aerzte ſtarb Gehrke auf dem Transport nach dem Krankenhauſe.

Von einem Automobil überfahren) und
lebensgefährlich verletzt wurde in Wiesbaden in der Mainzer
Straße der Schloſſermeiſter Joſef Erlbeck. Die Jnſaſſen des
Automobils ſetzten die Fahrt ruhig fort, ohne ſich um den
Verletzten zu kümmern.

Einen Mord um ein Stück Brot) verübte in
Langendreer der Bergmann Hacke. Er hatte von zwei
Handwerksburſchen ein Stück Brot erbeten. Als ſeinem
Wunſche nicht entſprochen wurde, ſchlitzte er mit einem Meſſer
dem einen Handwerksburſchen den Bauch au'. Der Schwer
verletzte, an deſſen Aufkommen gezweifelt wird, wurde nach
dem Wittener Krankenhauſe gebracht.

An der Neubauſtrecke Metz Bolchen) geriet
die Arbeiterbude bei der Station Bolchen, in welcher gewöhnlich
25 Kilogramm Dyn amjt aufbewahrt werden, anſcheinend
durch das Umfallen einer Petroleumlampe in Brand. Die
Arbeiter konnten ſich auf die Warnrufe des Schachtmeiſters
noch durch eilige Flucht retten. Dieſer ſelbſt aber wurde bei
der Exploſion der Bude durch einen Pfoſten ſo an die Bruſt
getroffen, daß ſofort der Tod eintrat.

Präſident Rooſevelt) iſt einem großen Unglück
mapp entgangen. Zwei Minuten nachdem ſein Zug einen
Kreuzungspunkt bei Neweagſtle paſſiert hatte, entgleiſte genau
an demſelben Punkte ein Eiſenbahnzug und wurde vollſtändig
zerſtört.

(390000 geſchiedene Frauen) gibt es in Chicago.
Dieſe Zahl wurde bei der Beratung eines Geſetzes für den
Staat Jllinois, wonach geſchiedene Perſonen erſt ein Jahr
nach ihrer Scheidung wieder heiraten dürfen, feſtgeſtellt.

(Vom Morde in Hannover.) Der MörderBüt her hat, von Gewiſſensbiſſen verfolgt, die Staatsanwalt
ſchaft um eine Vernehmung gebeten und dem Staatsanwalt
mitgeteilt, daß der Schuhmacher Paul der Mörder der
Elſe Kaſſel ſei. Er habe zwar nicht geſehen, daß Paul
die Elſe Kaſſel ermordet habe, ſei aber Zeuge davon geweſen,
wie Paul die Leichenteile in ſeinem Keller vergraben habe.
Paul habe ihm auch die kleine Schare zugeführt. Er habe
ſie nach Verübuug des Sittlichkeitsverbrechens am Halſe gewürgt
und getötet, worauf Paul mit einem Meſſer dem Kinde den
Leib aufgeſchlitzt und zerſtückelt habe. Die Staatsanwaltſchaft
hat ſämtliche Schuhmacherwerkzeuge beſchlagnahmt.

(Zwerge aus dem afrikaniſchen Urbald in
London.) Mit ſechs Pyginäen aus dem Jturi- oder Stan
ley Walde im KongoFreiſtaat iſt der Forſcher Oberſt Haar
riſon ſoeben in Chartum angekommen. Die kleinen Leute

vier Männer und zwei Frauen ſind zwiſchen 18 und 34
Jahre alt und 3 Fuß 8 Zoll bis 4 Fuß 6 Zoll groß. Sie
kommen aus freiem Antrieb mit nach London. Die Anzahl
der Zwerge iſt in dieſem Gebiet noch ziemlich groß; ſie leben
am Rande des großen Waldes und dringeu nur in das Jnnere
ein, wenn ſie ſich verbergen wollen. Sie zeigten ſich ganz
freundſchaftlich, nachdem Harriſon erſt ihr Vertrauen gewonnen
hatte eine Woche vor ſeinem Fortgang hatten ſie jedoch eine

Kaxawane der Kongoregierung angegriffen und ſiebzehn Träger
getötet und waren dann ins Junere des Waldes geflohen. Die
Zwerge ſind ſehr kriegeriſch. Sie wohnen in kleinen Dörfern,
jedes Dorf wird von einem unabhängigen Häuptking regiert
Die Häuſer beſtehen aus aufgerichteten Stöcken, die mit Blättern
bedeckt ſind. Kleidungsſtücke tragen ſie kaum. Sie erreichen
höchſtens ein Alter von 40 Jahren. Die meiſten ſehen ganz
intelligent aus.

Ein in Marokko verſchollener Forſcher.)
Bei dem allgemeinen Auſſehen, das die Gefangennahme des
franzöſiſchen Forſchungsreiſenden Segonzac erregt, erinnert
Fernand Hauſer im „Jonrnal“ an einen anderen franzöſiſchen
Forſcher, George Forret, der im Jahre 1900 eine
Expedition nach dem Jnnern von Marokko unternahm und
ſeitdem nicht mehr zurückgekehrt iſt. Man beunruhigte ſich
zunächſt um ihn, aber ſeitdem iſt er vergeſſen worden. Seit
dem Jahre 1676 war damals eine gleiche Reiſe von keinem
Europäer unternommen worden. Von Adjerud zog er als
Bettler verkleidet aus und unter der Maske eines Renegaten
kam er nach dreimonatlicher Reiſe nach Fez. Die Reſultate
ſeiner Reiſe waren ſehr bedeutend: das Rif war nun mit
ſeiner Umgebung im Umkreiſe von 350 Kilometern erforſcht,
der Fluß Uargha war bekannt gemacht, und einige Berber
ſtämme, von denen man bis dahin nur den Namen gewußt,
waren zum erſtenmal durch einen Europäer ſtudiert worden.
Doch beging Forret die Unklugheit, in Tanger mit der
franzöſiſchen Botſchaft ſich ganz öffentlich in Verbindung zu
ſeßzen, was bei einein Renegaten notwendig auffallen mußte.
Er ließ ſich ſogar im franzöſiſchen Hoſpital verpflegen, bevor
er von neuem eine Reiſe in das Junere antrat. Dadurch
tenkte er das Mißtrauen der Araber in Tanger auf ſich, die
ſeiten Betkrug dirchſchauten und davon an die Völkerſchaſten
berichteten. Forret verließ am 19. Januar 1900 Tanger,
um eine neue Forſchungsreiſe in das Jnnere Marokkos an
zutreten. Er hakte einen Eſel gekauft und auch ein Packpferd,
um ſein Gepäck zu tragen. Er reiſte ab, und danach hörte
man nichts mehr von ihm. Man ſtellte Nächforſchungen an
und erfuhr auch ſchließlich, daß von den BeniSelman im
Jahre 1901 ein fremder Reiſender, der ein Packpferd beſaß,
ermordet worden ſei, doch weiß man nicht, ob dies Forret ge
weſen, und vermutet, daß er vielleicht von irgend einem
Stamme noch gefangen gehalten wird.

Große Sendungen auſtraliſcher Aepfel) ſind
von der Fruchthandel Geſellſchaft Bremen angekauft worden.
Am letzten Sonnabend iſt mit dem Lloyddampfer „Friedrich
der Große“ bereits die erſte Sendung von 2417 Kiſten Aepfel,
58 Kiſten Birnen uſw. eingetroſſen und ſoll hier am nächſten
Mittwoch in Auktion kommen. Bei dieſer Sendung befinden
ſich auch einige Kiſten Perſimons (Dattelpflaume), welche
Frucht damit zum erſtenmal nach Deutſchland kommt Dieſe
Frucht gilt in ihrer Heimat als hervorragende Delikateſſe und
ſoll, wenn ſie hier anſpricht, künftig in größeren Qualitäten
bezogen werden.

(Der Stadtrat von Madrid) beſchloß, in der
Angelegenheit der Einſturzkataſtrophe als öffentlicher Ankläger
aufzittreten, da ſich die Beweiſe mehren, daß bei dem Vau
des Waſſerdepots mit großer Fahrläſſigkeit verfahren wurde.
Die Arbeitervereine beſchloſſen, noch vor dem erſten Mai eine
Trauerkundgebung zu veranſtalten oder, wenn die Regierung
die Genehmigung verweigert, an einem beſtimmten Tage in
ganz Spanien zu ſtreiken.

Haus uncl Lanckwirtschaft.
F. Radieschen- Gemüſe (Faſtengericht). Von 6 10

Bündchen Radieschen kocht man die zarteren Blätter raſch ab
und verwiegt ſie, wenn abgegoſſen, abgekühlt und ausgedrückt,
mit einem Zwiebelchen, wie das Grün junger Kohlrabi. Die
Radieschen ſelbſt werden ſauber gepitzt und gewaſchen, in
Scheibchen geſchnitten und in ſchwach geſalzenem Waſſer halb
weich gekocht. Aus eigroß Butter und 2 Kochlöffelchen Mehl
bereitet man eine hellgelbe Einbrenne, rührt ſie mit ſiedendem
Waſſer zu leicht gebundener Sauce, kocht darin die Radies
chen und das Grüne mit dem noch nötigen Salz, einer Priſe
Pfeffer und einer Spur Muskatnuß einigemal auf und ver
feinert das Gemüſe beim Anrichten mit 1 Teelöffel Maggi's Würze.

Peueste Nachrichten.
Giärdini, 18. April. Der Deutſche Kaiſer

hörke geſtern vormittag den Vortrag des Geſandten
v. Schön. Die Poſtverbindung wird durch den
„Sleipner“ aufrecht erhalten. Gegen Mittag trat ein
ſturmartiger Südwind ein, der ſtarke Kühlung brachte
Die Vorberge des Aetnas waren hinter Wolken und
Staub verſchwunden.

Berlin, 18. April. Mit der Aufſtellung des
Denkmals Kaiſer Wilhelms im Reichs
tage iſt geſtern begonnen worden. Die Aufſtellung
dürfte etwa acht Tage dauern. Das Denkmal iſt
eine Schöpfung des Profeſſors Pfuhl und ſtellt den
Kaiſer ſtehend in 1 facher Lebensgröße dar.

Kiel, 18. April. Jm Nord-Oſtſeekanal
erfolgte ein dreifacher Dampferzuſammenſtoß.
Die Dampfer „Otto“, „Bernhard“ und „Bellona“
aus Stockholm erlitten Havarien. Ein Matroſe des
Dampfers „Bellona“ wurde totgequetſcht.

Koburg, 18. April. Jn der Schlußſitzung des
Landtags erklärte der Präſident, es ſei begründete
Hoffnung auf die Erhaltung der Hofämter in
Koburg vorhanden. Das beſage ein ihm von der
Regierung zugegangenes Telegramm.

Wien, 18. April. Der „Allgem. Ztg.“ zufolge
wurde bei zwei in dem KarolinenKinderſpital in
Pflege befindlichen Kindern die Genickſtarre kon
ſtatiert.

Budapeſt, 18. April. Wie hier gerüchtweiſe
verlautet, werde der gemeinſame Finanzminiſter
Burian mit der Kabinettsbildung betraut
werden.

Rom, 18. April. Meldung der „Agenzia
Stefani“.) Der heutige erſte Tag des Aus
ſtandes der Eiſenbahnangeſtellten hat dieſen
einen Mißerfolg gebracht. Zahlreiche Züge verkehren
auf allen Linien teilweiſe arbeitet die Hälfte des

Perſonals weiter. Jn Rom war der Eiſenbahnver
kehr abends faſt normal. Die Bahnverbindungen
mit allen Verkehrszentren ſind geſichert, in mehreren
Orten arbeitet das geſamte Perſonal weiter. Der
Marineminiſter hat zwiſchen den italieniſchen Hafen
plätzen einen Poſt und Paſſagierdienſt durch
TDorpedoboote eingerichtet Das Marine
miniſterium ſtellt der Jnduſtrie zum Betriebe der
Fabriken die erforderlichen Kohlen zur Verfügung.Die wirtſchaftlichen Vereine Jtaliens proteſtieren i

haft gegen den Ausſtand.

Algier, 17. April. Der König und die
Königin von England kamen vormittags an
Land und nahmen das Frühſtück beim General
gouverneur ein.

London, 18. April. König Eduard wird
am 5. Mai nach London zurückkehren. Die Hoch
zeit der Prinzeſſin Connaught mit dem Prinzen
Guſtav Adolf von Schweden findet der „Magd. Ztg.
zufolge vorausſichtlich Anfang Juli im Schloſſe Wind
ſor ſtatt.

Paris, 18. April. „Petite République“ teilt
mit, daß ſich die Fäden der Verſchwörung bis
nach Brüſſel erſtreckt haben und daß u. a. der Name
des Schneiders bekannt iſt, bei welchem ſich Prinz
Viktor Napoleon bereits eine Uniform als fran
zöſiſcher Diviſtonsgeneral hatte anfertigen laſſen.

DTanger, 18. April. Meldung der Agence
Havas.) Der Vertreter des Sultans von Marokko,
Ben Said, hat amtlich bekannt gegeben, daß
Raiſuli zum Kaid der Stämme in der Um
gebung von Tanger ernannt worden iſt, die bereits
in den letzten Monaten ſeiner Autorität tatſächlich
unterſtanden haben.

Petersburg, 18. April. Jn Achtyrka in
Südrußland brachen geſtern Diebe in die Kirche ein
und entwendeken einen mit großen Brillanten ge
ſchmückten Goldrahmen vom wundertätigen Marien
bilde. Wert der Steine an 100000 Mark.

London, 18. April. Eine Odeſſaer Drahtung
des „Standard“ beſagt: Einer Meldung aus
Sebaſtopol zufolge werde die Schwarze Meer
Flotte ſchleunigſt für den aktiven Dienſt mobili
ſiert. Es erhält ſich das Gerücht, Rußland werde
nötigenfalls die Durchfahrt durch die Dardanellen
erzwingen. (7)

London, 18. April. Eine Depeſche aus Hong
kong an den „Daily Mirror“ meldet, daß ein
kleines Gefecht zwiſchen einem Teil der japa
niſchen Flotte und einem Teil der ruſſiſchen
Flotte ſüdlich von Formoſa bereits ſtattgefunden
bat. Weitere Details fehlen.

Tokio, 19. April. Meldung des Reuter'ſchen
Bureaus.) Man rechnet hier aus, daß das baltiſche
Geſchwader am 12. d. M. mittags in der Kam
ranhbucht angekommen iſt. Es muß ſich alſo,
als es am 14. d. Mts. mittags geſehen wurde, 48
Stunden in dem Hafen aufgehalten haben. Die
Meldungen von dem verlängerten Aufenthalt des
Geſchwaders in den Gewäſſern von Cochinching haben
in Tokio Ueberraſchung hervorgerufen, da man es
allgemein in Zweifel gezogen hatte, daß Frankreich
das Anlaufen ſeiner Häfen der Flotte einer krieg
führenden Macht geſtatten würde, die in Angriffs
operationen begriffen iſt. Man erwartet, daß Japan
unverzüglich bei Frankreich Vorſtellungen erbebt;
die Antwort darauf wird hier mit Spannung erwartet.
Wenn Frankreich in Abrede ſtellen ſollte, daß die
Flotte. ſich innerhalb der Grenzen der franzöſiſchen
Territorialgewäſſer befindet, werde dies Japan Ge
legenheit geben, die Schiffe Roſchdjeſtwenskis anzu
greifen, ohne die franzöſiſche Neutralität zu verletzen.

J

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 17. April. Weizen 1000 kg Mai 173.25,

Juli 173 75, Sept. 171,75 Mk. Roggen 1000 kg Mai
14550, Juli, 146,50, Sept. 144,25 Mk. Hafer 1000 kg
136,75, Juli 138,00, Mk. Mais 1000 kg runder loko Mai
118,50, Juli 116,50 Mk. Rüböl 100 kg Mai 47,10, Okt.
48,90 Mk. Spiritus 70 er loco Mk.

Die ſchwächeren amerikaniſchen und ungariſchen Berichte
berührten den Markt heute ebenſowenig wie die ſtarke ruſſiſche
Ausſuhr, weil die durch Deckungen hervorgerufene Feſtigkeit
in Roggen auch Weizen in ſtetiger Haltung beließ. Hafer
und Mais bei reichlichen Ankünften träge. Rüböl ziemlich
lebhaft behauptet.

Reklameteil.
Zur Aufklärung über Margarine. Für gewöhn

lich iſt die Anſicht verbreitet, Margarine ſei aus Talg und
ſonſtigen zweifelhaften Fetten ec. bereitet. Das iſt jedoch nicht
der Fall! Die beſſeren Sorten beſtehen vielmehr in der
Hauptſache aus feinſtem geläntertem Rindernierenfett, welches
geſchmolzen und nebſt einem kleinen Zuſatz feinſten Speiſe
öles mit viel Rahm und ſüßer Sahne verbuttert wird. Das
ein ſolches, aus rein landwirtſchaftlichen Produkten herge
ſtelltes Fabrikat ein vorzügliches Nahrungsmittel ſein muß,
leuchtet ohne weiteres ein, umſomehr, als gerade die Mar
garine Fabrikation unter ſtaatlicher Auſſicht beziehungsweiſe
Kontrolle ſteht. Jmmerhin muß man bei der Wahl der zu
kaufenden Sorten vorſichtig ſein, da nicht jedes Fabrikat gleich
gut iſt. Einen vorzüglichen Ruf genießt die bekannte Delika,
teßMargarine „Solo in Karton“ in und Pfund
Paketen mit GarantieDatum und Siegelverſchluß, deshalb
fordere man auch ausdrücklich dieſe Marke.



Au zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Am Gründonnerstag predigen
Dom. Nachmittags 6 Uhr: Beichte u. Abend

mahlsfeier. Diakonus Wuttke.
Stadt. Abends 7 Uhr: Paſtor Werther

Anſchluß Beichte und Abendmahl.
Neumarkt. Abends 7 Uhr: Beichte und Feier

des heiligen Abendmahls. Superintendent
a. D. Roenneke.

Altenburg. Vorm.
Abendmahlsfeier.

Jm

10 Uhr:
Paſtor Delius.

Am Karfreitag predigen
Dom. Vorm. /210 Uhr Superint. Vithorn

Jm Anſchluß an den Hauptgottesdienſt
Beichte und Abendmahlsfeier. Superintendent
Bithorn.

Nachm. 5 Uhr: Diakonus Wuttke. Jm An
ſchluß an den Abendgottesdienſt Beichte und
Abendmahlsfeier. Diakonus Wuttke.

Stadt. Vorm. /210 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl

Nachm. 5 Uhr Diak. Schollmeyer. Jm An
ſchluß Beichte und Abendmahl. Derſ

Geſammelt wird eine Kollekte für das ſyriſche
Waiſenhaus.

Neunmartkt. Vorm. 10 Uhr Superintendent
a. D. Rönneke. Jm Anſchluß Veichte und
Feier des heiligen Abendmahls.

Abends 7 Uhr: Superint. a. Roenneke.
Jm Anſchluß Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt u. abends
7 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier.

Todesanzeige.
Montag mittag /21 Uhr entriß uns der

Tod plötzlich und unerwartet nach kurzen aber
ſchweren Leiden unſern lieben gutern

Alfred Walter Weniger
im zarten Alter von 1 Jahr 3 Wochen.

Dies zeigt ſchmerzerfüllt an

Familie Weniger

Derſ.

D
D.

Bekanntmachung.
Nach der Polizeiverordnung vom 1. Novbr

1901, betr. die Desinfektion bei anſteckenden
Krankheiten, iſt die Vornahme der Desinfektion
durch unſeren ſtädtiſchen Desinfektor bei Krank
heits wie bei Sterbefällen an Ausſatz, aſiatiſcher
Cholera, Pocken, Peſt, Flecktyphus, Rück
allstyphus und Diphtherie, ſowie bei
Sterbefällen an Kehlkopf-, Darm- und
Lungen- Tuberkuloſe (Schwindſucht)
unbedingt, bei Krankheits- und Sterbefällen
an anderen anſteckenden Krankheiten, wie Darm
typhus, bösartigem Scharlach, bösartigen Maſern,
bösartiger Ruhr uſw., ferner bei Erkrankungs
fällen an Kehlkopf, Darm und Lungentnber
kuloſe auf beſondere Anordnung der Polizei
verwaltung vorgeſchrieben.

Dieſe Polizeiverordnung wird noch nicht in
genügender Weiſe befolgt.

Wir machen daher hiermit die Haushaltungs
vorſtände oder deren Stellvertreter, in Anſtalten
die Leiter, Verwalter oder Hausväter, die
Unternehmer von Privatkrankenanſtalten und die
Beſitzer oder Leiter aller dem öffentlichen Ver
kehr dienenden Aufenthaltseinrichtungen, wie
Gaſthöfe, Logierhäuſer, Herbergen und dergl.
ausdrücklich auf die Befolgung dieſer Polizei
verordnung mit dem Hinweiſe aufmerkſam, daß
die Nichtbefolgung diefer Vorſchrift die
Feſtſetzung einer Geldſtrafe bis zu 30
Mark eventuell einer verhältnismäßigen
Haftſtrafe zur Folge hat.

Die Anmeldung zur Vorrnahme der Des-
infektion hat bei der Polizeiverwaltung ſchriftlich
oder mündlich zu erfolgen.

Die Koſten der Desinfektion können Un
bemittelten auf beſonderen Antrag durch den
Magiſtrat erlaſſen werden.

Die Polizeiverwaltung.

Zwanecverstelgerune
Mittwoch den 19. April 1905,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Schützenhanſe“ hierſelbſt:

Regulator, Vertikow,
Machttisch, l Spiegel

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung.
Stoye, Gerichtsvollzieher.

Land wirtſchaftliche

Inventar Auktion
in Kötzſchen.

Donnerstag den 27. April d. J.,
von vorm. 10 Uhr an,

ſollen im Gehöft Nr. 38 wegen Verkleinerung
der Wirtſchaft folgende Jnventarſtücke, als

2 Kühe, hochtragend, 1 großer
Wagen, I kl. Ackerwagen

1 Mähmaſchine, 1 Drillmaſch.
1 Haferquetſche, 1 Getreide
zerre, Krimmer Eggen Pflüge,
2 Pflugkarren, Pferde und
Ochſengeſchirre, Kartoffel- u.

Rübenheber ſowie l Korbſchlitten
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Merſeburg. den 18. April 1905.
PFrüed. I. Kunth.

Beichte und

liebe Frau, unsere liebe treusorgende

im 72. Lebensjahre

Bekannten hierdurch an, um stille Te

Etwaige Kranzspenden werden

Heute morgen 82/4 Uhr verschied nach langem Krankenlager meine

krau Johanna Friederike Franche

geb. Steinha ussser
In tiefer Trauer zeigen dies auf diesem Wege allen Freunden und

Jena, Merseburg und Naumburg, den 17. April 1905.
Anton Framelke, Gerichtsdiener a. D.
Otto Pranclise nebst Vannt fe.
Pamilie Steinhärussev.

Die Beerdigung findet am Donnerstag den 20. April, nachmittags
4 Uhr von der Kapelle des neuen Friedhofes aus statt.

Mutter, Gross- und Schwiegermutter,

ilnahme bittend.

erbeten Jena, Schlossgasse 15.

IlJ d

eder z 8wangsverstelgerung.
Mittwoch den 19. d. M.,

vormittags 10 Uhr,
beſtimmt

30 neue le
Merſeburg, den 17. April 1907

Wauwuehmitz, Gerich

An latioun
im ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch den 10. Mai 1905,
von 9 Uhr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 12591
143060, enthaltend Gold u. Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wüſche er.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 11. April 1905.
Der Verwaltungsrat.

Zehender-
Eine Wohnung zu 45 Talern zu vermieten.

Näheres Dom 6Stube und Kammer Juli zu vermieten
Bahnhofſtraße 7.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör iſt zu vermieten. Preis
70 Taler Clobigkauerſtraße 20 a.

Krautstrasse Nr II,
Parterre-Wohnung, Preis 200 Mk., ſofort zu
vermieten und 1. Jüli zu beziehen. Näheres

Menſchanerſtraßße 2 a.
Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör an

Leute ohne Kinder zum 1. Juli zu beziehen.
Näheres durch Herrn

Kaufmann Kunmnth. Friedrichſtr. 6.

5 2Anteraltenburg 56
iſt zum 1. Juli die halbe 2. Etage, Preis
Mk. 450 und zum 1. Oktober das Parterre,
Preis Mk. 460, zu beziehen. Schöne Woh
nungen mit Gartenbenutzung

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör iſt zum 1. Juli beziehbar

Anunenſtrafze 18.

Höhblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraße 7.

Herr ſucht event. für ſpäter

gut möbliertes Zimmer.
Bedingung Rolläden oder Doppelfenſter. Off.
unter 17 4 an die Exped. d. Bl. erbeten.

60 Tiſchdecken, 2 Bettſtellen,
Teller, Braten- und Torten-
ſchüſſeln, Jlluminationslämpchen,
Papierlaternen und noch ver
ſchiedene Sachen

hat billig abzugeben
Karl Baunmgärtnev,

Kaiſer- WilhelmsHalle.

Ein eleganter 2fit. Sportwagen

und ein alter Kinderwagen
billig zu verkaufen Clobigkanuerſtraße 25.

Guterhaltener Kinderwagen

billig zu verkaufen Steinſtraße 9, II.

verſteigere ich im Caſino hier vorausſichtlich

t e ePferdekräft. Heißluftmotor

St Druckpumge, kaum gebraucht,
ig, ſehr preiswert zu verkaufen.

rter C. 560 an die Exped. d. Bl.
en.

1 paar Läuferſchweine
ſtehen zu verkaufen.

Roſental 5.

hGilnelce
zu kaufen geſucht.
dition d. Bl.

Zu erfragen in der Expe-

Familiengärten
in geſchützter Lage find zu verpachten.

Prioll. Müreer-Scheien-
ſchützen hge.

Montag den 24., Dienstag den 25.
Mittwoch den 26. April

großes Eröffnungs-
Schießen,

verbunden mit Preisſchießzen.
Einlage für Gäſte 80 Pfg.

Für Beluſtigungen an allen Tagen iſt durch

und

Aufſtellung von Schau und anderen Buden
beſtens geſorgt.

Es ladet hierzu ergebenſt ein
Das Direktorinmm.

g s e sMHeus en.
Den 2. Oſterfeiertag, von nachm. 3 Uhr ab,
e g ee Balleuſtk,

ausgeführt von der Merſeburger Stadlkapelle,

wozu einladet Schmidt.
Schützenhaus.

Empfehle guten

bürgerlichen Mittagstisch1

zu billigſten Preiſe. Carl Landgraf

Yoffiſcherei.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Heute

Schlachtefeſt.
eritz, Amtshäuſer 6.

De er Kegtaurutton.

Schlachtefeſt.
Rindfleiſch

empfiehlt

L. Nürnberger.
Friſche große

Laumndefer
gibt ab

Schkopau, Gaſthof zum deutſchen Kaiſer.

Hochfeine
3Kosinen u. Korinthen

a Pfund 25 Pfg. empfiehlt
Paul Göhlsch, Neumarkt 22/23.

futterkartoffeln
Otto Eckarchkt,

gr. Sixtiſtraße 15.

Presshefe- Verkauf

früher Frau Mylius
iſt verlegt nach dem Kolonialwaren-Geſchäft

Windberg 4.
Täglich friſche Hefe empfiehlt

Fr. Adlerx.

gibt ab

Heute

Heute Mittwoch
friſche hausſchlacht. Wurſt.

G. Fischer, eißenfelſer-
Str. 23.

Morgen Donnerstag
S hausſchlachtene Wurſt.

A. nGeſucht für den Sommer ein intelligenter
gewandter junger Rann

von 14—16 Jahren, der Bälle aufheben und
zwei Tennisplätze in Stand halten ſoll. Mel
dungen nur ſolcher, die gute Zeugniſſe haben,
am 26. und 27. April, vorm. von 10 11.
EKreiherr v. Reibnötz, Burgſtr. 12, I.

z. Verk. unſ. Cigarr. Vergüt.Agent geſ. W M. 250, e u. veh
H. Jürgensen Co., Hamburg.

Putzarbeiterin
ſofort geſucht. A. Koppmann, Burgſtr. 8, I.

Suche event. ſofort oder I. Mai
tüchtiges flinkes Mädchen

für Alles. Hausmannskoſt. Muß ſchon in
größerem Haushalt gedient haben. Hoher Lohn.
Schöne Gegend am Rhein.

Frau Dr. Katz, Breiſach a. Rhein.
Ein Dienstmädchen

oder Aufwartung für den ganzen Tag ſofort
geſucht von

Frau Schwanitz., Oberaltenburg 22.
Kaufe ſtets zu höchſten Preifen

Möbel, Betten, Kleidungs-
stücke, Schuhwaren,

Altertümer ete.
Louis Albrecht, Hirtenſtr. 4.

9 SPhotographisehe

Anstalt
von

Max Aerrfurihn
Breiteſtraßße 8S.

O c
Von der Reise

zurück.
Dr. Aelettes,
Spezialarzt für Ohren-, Nasen- und Hals-

s

Nehme 2 ovrdentliche, unabhängige

frauen oder Mädchen
zur Feldarbeit an.

Wülh. Schäfer, Wei
S eDienstmädoken,

15--17 Jahre alt, geſucht.
Reſtaurant Hohenzollern, Merſeburg.
Ein jüngeres Mädchen als

Aufwartung
für den Nachmittag geſucht

Oelgrnbe 5, 1 Tr.

Schulmädchen
ſofort geſucht Delgrnbe 15, I.

Zum 1. Mat wird ein junges Mädchen für
die Vormittagsſtunden als

Aufwartung
geſucht. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Junges Mädchen ſofort als

Aufwartung
geſucht. Zu erfragen

ßenfelſerſtr. 19.

Krankheit Halle a. S., Alte Promenadel3. Breiteſtraße 2, hochparterre.
Veramwortſiche Redaktion Druck und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg.
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